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Gatte wieder nach Hauſe kommt.
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Heſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Mai und Juni werden von allen
Kaiſerlichen Poſt Anſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Austrägern zum Preiſe von Mark 1,70 ange-
nommen. Die Expedition.

„J ,7,„ THalle, den 1. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Ein an parlamentariſchem Stoff ſo überreicher
Tag wie der Mittwoch iſt wohl niemals dageweſen. Der
Reichstag und die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags
hielten ausgedehnte Sitzungen ab, und in jeder derſelben
ſtanden hochwichtige Gegenſtände zur Verhandlung. Der
Reichstag berieth die Zuckerſteuervorlage, das Herrenhaus
die Landgemeindeordnung, das Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich gar mit zwei, das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch
nehmenden Angelegenheiten, dem Welfenfonds und dem
Bergarbeiteransſtand. Das iſt ſchlechterdings zu viel der
geiſtigen Anſtrengung für die Abgeordneten, die zu einem
bedentenden Theil zweien der genannten Körperſchaften an
gehören. Es iſt aber auch zu viel für die Auf-
nahmefähigkeit des politiſchen Publikums. Die
parlamentariſchen Berichte können vom Pnublikum, ſoweit
es nicht aus Berufspolitikern oder Leuten mit ſehr viel
freier Zeit beſteht, nicht mehr auch nur mit beſcheidenſter
zKründlichkeit durchgeleſen werden. Damit büßen aber die
Pariamente ein gut Theil ihrer belehrenden, aufklärenden
und anregenden Wirkſamkeit ein, die ſie ſonſt ausgeübt
haben und in der hauptſächlich ihr Werth liegt. Es iſt
dringend geboten, daß der Gefahr der Ueber-
ſättigung und Abſtumpfung des Volks gegen-
über den Verhandlungen der geſetzgebenden Kör-
perſchaften mit allen Kräften vorgebeugt wird.

Ende nächſter Woche bereits werden die parla-
mentariſchen Pfingſtferien beginnen. Es kann jetzt wohl
als feſtſtehend betrachtet werden, daß der Reichstag ſowohl
als der preußiſche Landtag nach Pfingſten noch einmal
zur Fortſetzung ihrer Seſſionen zuſammentreten müſſen.
Da ſie beide bereits ſeit Herbſt vorigen Jahres ohne er
vebliche Unterbrechungen tagen und in dieſen langen Mo
naten eine außerordentliche Fülle von Arbeit geleiſtet haben,
iſt es eine harte Zumuthung, daß die Seſſionen ſich nun
auch noch tief in den Sommer hinein erſtrecken ſollen.
Indeſſen die Geſchäſtslaſt muß nun einmal erledigt werden
und die Abgeordneten müſſen auch dies ſchwere Opfer
bringen. Jm Reichstag iſt hauptſächlich noch die
Hewerbeordnungsnovelle in dritter Berathung, das
Zucker und Branntweinſtener-, ſowie das Kranken-
kaſſengeſetz zu erledigen, daneben eine Reihe kleinerer
Geſetzentwürfe; vielleicht kommen aber auch noch neue Vor-
lagen, z. B. auf colonialpolitiſchem Gebiet hinzu. Das
Abgeordnetenhaus hat vornehmlich noch den Etat und
die Sperrgeldervorlage neben einer großen Anzahl
minder belangreicher Gegenſtände zu erledigen. Durch die
im Herrenhauſe vorgenommenen Abänderungen wird
aber auch das Einkommenſtenergeſetz und vielleicht

(Nachdruck verboten.)

Hpeiſezettel.
Von Cbhriſtine del Negro.

Jch möchte die Häuſer nicht zählen, in welchen im
Laufe des Jahres der Speiſezettel zwiſchen Mann und
Fran Unfrieden ſtiftet.

„Was ſollen wir heute eſſen frägt nach dem Früh-
ttück die Hausfrau den Gatten, der eben nach Hut und
Stock greift, um ſeinen Berufspflichten nachzugehen.

Er bleibt neben dem Ausgang nachdenklich ſtehen,
zuckt mit den Achſeln und ſagt dann, die Frau könne kochen,
was ſie wolle. Jhm ſei ja Alles recht, Alles „egal“, wie
vie wiſſe.

Das wiſſe ſie nun allerdings nicht, erwidert die Haus-
frau übellaunig. Sie kenne keinen Menſchen auf der ganzen
Erde, der ſo ſchwer zufrieden zu ſtellen ſei, wie ihr Mann.
Wenn ſie koche, was ihr dann ſei er nie zufrieden.
Darum möge er einmal den Speiſezettel herſtellen, ſie habe
es nun oft genug gethan. Ueber dieſe Zumuthung geräth
der arme Hausvater geradezu aus der Faſſung. as?
Er ſoll den Speiſezettel zuſammenſtellen? Er, der alsJunggeſelle im Gaſthaus o hinunterſchluckte, was immer

zie ihm gaben, nur um das Studium der Speiſekarte z u
vermeiden. „Nein, liebes Kind,“ ſagt er ziemlich unwirſ ch

„Damit befaſſe ich mich nicht das iſt Deine
he.“

Darauf erwidert ſie mit einer ſchnippiſchen oder un
freundlichen Entgegnung, die eine nicht gerade liebens
würdige Widerrede von Seiten des Mannes findet. Dann
geht er fort und denkt im Laufe des Vormitiags über den
kleinen ehelichen Zwiſt nicht weiter nach. Sie aber ſüh lt
ſich ſehr gekräntt, und bleibt es nur allzu oſt, bis d er

t Da findet er zu ſeine rnicht geringen Ueberraſchung eine ſchmollende Frau, d ie
voch obendrein ans Roche ſür die erſahrene. mehr od er

re Aue
Halle, Sonnabend 2. Mai 1891.
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auch die Landgemeindeordnung die Volksvertretung
noch einmal zu beſchäftigen haben. Man rechnet jetzt,
daß die Seſſionen der beiden Körperſchaften ſich
mindeſtens bis Mitte Jnni erſtrecken werden!!

Das von dem Herrenhauſe bekanntlich hanupiſächlich
in den Beſtimmungen über die Tarife bei hohen Ein-
kommen (Herabſetzung von 4 auf 3 abgeänderte Ein
kommenſtenergeſetz wird vorausſichtlich am Freitag oder
Sonnabend wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Die Ausſichten, ob das Abgeordnetenhaus an ſeinen Be
ſchlüſſen feſthalten oder ſich dem Herrenhauſe fügen wird,
ſind noch ganz zweifelhaft. Jndeſſen wird man doch wohl
nicht ernſtlich zu befürchten brauchen, daß das Geſetz an
dieſer einzelnen, wenn auch wichtigen, ſo doch nicht ent
ſcheidenden Frage ſcheitert. Zweifelhaft iſt nur noch, wer
nachgiebt, das Herrenhaus oder das Abgeordnetenhaus.

Gegenüber anderweitigen Nachrichten wird von authen-
tiſcher Seite mitgetheilt, König Otto von Bahern habe ſich ein
oberſlächliches Hautgeſchwür zugezogen, welches demnächſt ge
heilt ſein dürſte. Das Beſinden des Königs ſei im Uebrigen
d wert zu irgend welcher Beſorgniß ſei nicht der mindeſte

Bezüglich der Vertrags- Verhandlungen mit Dentſchland
wird aus Wien gemeldet, daß nur noch ein ſtrittiger
Punkt vorhanden, derſelbe, der ſeit Beginn der Verhand-
lungen anf der Tagesordnung ſteht, deſſen endgiltige Ver-
einbarung eine wichtige Vorausſetzung für das Zuſtande-
kommen des Vertrags bildet und deſſen Austragung immer
verſchoben wurde. Man hofft jedoch, daß dieſer Punkt in
der nächſten Sitzung erledigt werden, und daß ſodann das
Protokoll über den Abſchluß des Vertrags unterzeichnet
werden wird. Die unmittelbare Veröffentlichung des Ver
trags wird unter anderem auch deshalb als unthunlich
bezeichnet, weil die bevorſtehenden gemeinſamen Verhand
lungen mit anderen Staaten möglicherweiſe zu
einzelnen Aendernugen der Abmachungen Anlaß
geben können.

Die Herrenhaus Kommiſſion für die Landge-
meinde- Ordnung iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: von
Puttkamer Carzin, Vorſitzender, Perſius, Stellvertreter des
Vorſitzenden, Prinz zu Schoengich-Carolath, Schriftführer, von
Schöning, Stellvertreter des Schriftführers, Dr. von Friedberg,
Fürſt von Hatzfeldt r ehe Freiberr von Maltzahn, Graf
von Klinckowſtroem, Graf von Schwerin, von Wedell, Fürſt zu
Carolath Beuthen, von Helldorff Bedra, Martius, Graf von
ZietenSchwerin, von Bethmann Hollweg, von Levetzow, Fürſt
zu Putbus, Bredt, von Kleiſt-Retzow, von Winterfeldt-Menkin.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des Geſetzes
über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches krat
geſtern in, die zweite Berathung der Vorlage ein und beſchloß
in S 1 zu ſagen „Das Recht, „für den allgemeinen Mittheilungs-
verkehr beſtimmie“ Telegraphenanlagen zu errichten und zu be-
treiben, ſteht ausſchließlich dem Reiche zu. Die geſperrt ge
druckten Worte wurden auf, Antrag des Abg. Dr. Hammacher
eingefügt. Jn s 2 wurde beſchloſſen, daß die Ausübung des in
8 1 bezeichneten Rechts bei genügender Bürgſchaft auch an Privat-
perſonen (nicht nur an Gemeinden) verliehen werden kann. Ferner
wurde folgende Veſlimmung in 8 2 geſtrichen: „Das Reich iſt
berechtigt, die von den Gemeinden errichteten Anlagen gegen Er-
ſtattung der Koſten jederzeit zu übernehmen und zu betreiben.“

Der Kaiſer hat den ihm von der Scektion für Küſten
und Hochſeefiſcherei eingereichten Bericht über deren Thätigkeit
in den ſünf Jahren ihres Beſtehens anzunehmen geruht und in
einem Kabinetſchreiben für dieſe Aufmerkſamkeit mit den beſten
Wünſchen für eine gedeihliche Fortentwickelung des Vereins
danken laſſen.

Ueber die vom oberſten Schulrath ausgearbeitete Reform
der bayeriſchen Gymnafien, die übrigens, da es ſich um eine
keinerlei Mehrkoſten bedingende Verwaltungsangelegenheit des

minder eingebildete Kränkung, ihm lauter Gerichte vorſetzt,
die er nicht leiden mag.

Was bleibt dem Manne in ſolchem Falle übrig, als
die verhaßten Speiſen mit ſtillem Jngrimm hinabzuwürgen
und im Vollbewußtſein ſeines guten Rechtes ein langes,
finſteres Geſicht zu machen

Ja, im Vollbewußtſein ſeines Rechtes! Der Mann,
der für ſeine Familie ſorgt, hat in der That den Anſpruch,
mit den kleinen häuslichen Sorgen verſchont zu bleiben,
das Recht, nicht darüber nachdenken zu müſſen, was er zu
Mittag eſſen wird, ja er hätte eigentlich das Recht, in
ſeinem Hauſe wie im Schlaraffenlande zu leben, zur Be
loh nung für all' die Mühe und Plage, die er Tags überjah raus, jahrein zu erdulden hat. r verdient, daß ihm,
wo nicht die gebratenen Tauben, ſo doch die ſchmackhaften
Speiſen mühelos in den Mund flögen.

Es giebt gewiß ſo manche junge Fran, welche ihrem
Manne dieſes angenehme Loos bereiten möchte, wenn ſie
nur wüßte, wie das anzufangen wäre. Jhre Freundinnen,
auch wenn ſie ſchon längere Zeit verheirathet und ſogenannte
„Muſterhausſfrauen“ ſind, werden ihr den erwünſchten
Rath kanm ertheilen. Die „Muſterhausfrau“ wird ihr
ſagen, wie und wann zu fegen und zu waſchen ſei, wie
und wann das Obſt für den Winter eingemacht werden
müſſe, wie man allerlei kleine Erſparniſſe erzielen könne.
Was aber geſchehen ſolle, um dem Manne das Leben be
haglich zu geſtalten, davon wird keine Erwähnung gethan;
frägt das junge Frauchen, was man einem Manne kochen
müſſe, damit es ihm zu Hauſe ſchmecke, ſo heißt es, man
koche, was die Jahreszeit eben biete: Fleiſch, geſottenes
oder gebratenes, auch Wildpret, dazu irgend ein Gemüſe,
ein Mal Kohl, ein anderes Mal Spinat. Spinat eſſe
er nicht gern, klagt die kleine Fran. Das mache gar
Nichts, meint die Muſterhansfran. Männer könnten nicht
immer ihre Leibſpeiſen eſſen. Wohin käme man da, wenn
man ſie ſo verwöhnte? Da wäre mit ihnen ſchon gar nicht
mehr auszukommen! O, nein! Gerade durch die liebe
volle Begchtyng und Erfüllung all' jeuer kleiney Wünſche,

v183. Jahrgang.

Enltusminiſteriums handelt, den Landtag nicht zu beſchäſtigen
braucht, lauten die Anſichten im allgemeinen recht günſtig. Eine
zweckmäßigere Eintheilung des Lebrſtoffes, eine Entlaſſung von
Lehrern und Schülern ifi zweifellos erreicht und manchen alt
bewährten Einrichtungen neues Leben eingeflößt worden.
Anderſeits wäre es vielleicht wünſchenswerth geweſen, wenn
man ſich nicht mit dem Wegfall der bisherigen Trennung
zwiſchen Lateinſchule und Gymnaſium begnügt. ſondern der
Einheitlichkeit halber auch die norddentſche Elaſſenbeneynung
angenommen hätte. Daß die erſte Claſſe, antikem und moder-
nem Sprachgebrauch entſprechend, in Norddeutſchland die oberſte,
in Süddeutſchland dagegen die unterſte iſt, muß in den Köpfen
denkender Schüler, die ſich über Urſache und Berechtigung
ſolcher Unterſcheidungen zwiſchen Nord und Süd klar zu werden
bemühen, naturgemäß einige Verwirrung anrichten.

Der evangeliſche Arbeiterverein Witten veröffentlicht
olgenden Proteſt: Gegen den neueſten Verſuch, durch einen
ergorbeiter-Ansſtand die ganze Jnduſtrie und das nationale

Erwerbsleben zu ſchädigen, erheben wir hierdurch öffentlichen
Proteſt. Wir beruſen uns auf das übereinſtimmende Urthet
der ganzen Bevölkerung, daß die gegenwärtige Lage der Berg
arbeiter keine drückende oder verhältnißmäßig ungünſtige ge-
nannt werden kann. Wir werden uns mit unſeren Sympatbieen
auf Seiten der Bergarbeiter finden, wenn wieder Arbeitsüber-
bürdungen wie vor dem erſten Ausſtande verſücht werden ſoll-
ten und ſind überzeugt, daß bei Anläſſen zu gerechten Klagen
der etwaige Widerwillen einzelner Zechen-Vorſtände durch die
Macht der Verhältniſſe überwunden werden wird. Jm übrigen
aber halten wir im Jutereſſe des öffentlichen Friedens und des
ausreichenden Arbeits-Verdienſtes daran feſt, daß einzelne Miß
ſtände auf dem Wege friedlicher Verſtändigung zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitern ausgeglichen werden müſſen. Wir glau-
ben im Sinne aller beſonnenen Arbeiter zu
prechen, wenn wir ſagen: Die Arbeiter ſind, es

leid, ſich noch von den Einfällen einiger Agita-
toren oder Delegirten oder von dem Geſchrefbalbwüchſiger Burſchen tyranniſiren und die
eigenen Jntexeſſen, ſowie den Frieden des Lan-
des und der Familie ſchädigen zu laſſen. Der
evangeliſche Arbeiterverein Witten.

77 Die auch von uns beſprochene Schrift des Generals von
Boguslawski über die zweijährige Dienſtzeit wird
im „Militär-Wochenblatt“ einer Veſprechung unlerzogen, der
wir folgende Sätze entnehmen:

„Wir leugnen nicht, daß die Vorſchläge des General von
Boguslawski auch für einen alten Soldalen viel Verlocende-
haben, halten dieſelben aber prakliſch für unausführbar, haupe-
ſächlich deshalb, weil wir müſſen es geradezu ausſprechen
weiten Kreiſen unſeres Volkes, wir wollen nicht ſagen, die
patriotiſche Freudigkeit, aber der weite Geſicht punkt ſehlt, we.
cher die Fraktionsinlereſſen überragt, um große vekuniäre Opfer
für das Heer zu bringen. Wir theilen nicht die Hoffnung des
Generals von Voguslawski, daß der Reichstag, auch ein nen
gewählter, „die Mittel für einen organiſatoriſchen, Abſchluß aucd
bewilligen würde“. Man braucht nur einen Blick in die Zeit
ungen, der Oppoſition zu werfen, um ſich dies klar zu machen-
Frendig ſind alle überraſcht, daß ein ſo bochſtebender, tüchtige
General, eine Autorität in laktiſchen Fragen, ſich, ſür die Zweck
mäßigkeit einer zweijährigen Dienſtzeit ausſpricht; diefe That
ſache iſt ihnen hochwillkommen. Aber nur dieſe Thatſache, da-
von, daß man bereit ſei, die für eine zweijährige Dienſtzeir
nothwendigen großen pekuniären Opſer zu bringen, davon if
keine Rede.

Bei Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit handelt es
ſich aber nicht allein um Geld ſondern eine bedeutend größere
Zahl von Menſchen wird alljährlich mehr wie jetzt ihrem bür-
gerlichen Beruf entzogen, auch dann, wenn wir unſeren Stärke-
Etat gar nicht erhöhen. Für jeden ausfallenden Dreijährigen
müßte in dieſem Falle ein Zweijähriger mehr eingeſtellt wer
den. Die Hauptſchwierigkeit liegt aber immer in der Unzu-
länglichkeit der pekuniären Mittel. Ja, würden alle die für
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit nothwendigen Koſter,
welche aus den Ausführungen des Reichskanzlers v. Capriv.,
des Generals Vogel v. Falckenſtein des Generals v. Bogus-
lawski hervorgehen, bewilligt hätten die Kompagnien einen
weſentlich verſtärkten Etat, ſo wichtig für eine kriegsmäßige Aus-
bildung, könnten ſie durch Neuformationen u. ſ. w. entlaſtet wer

die zum geiſtigen und körperlichen Behagen des Mannes
gehören, ſchmeichelt ſich die Frau am leichteſten in ſein
Herz ein, niſtet ſich darin feſt. Die wenigſten Gatten
zeigen ſich dafür undankbar. Jndem iſt dieſe zärtliche
Sorgfalt für ſein Wohlbefinden ſchon an und für ſich au-
genehm und den Meiſten iſt ſie eine traute Erinnerung an
ihre Kindheit; an die Zeit, da eine liebevolle, ſeitdem ſchon
heimgegangene, geliebte Mutter ihnen ſo manche kleine
We bereitete, die ſie nie wieder zu erleben gedachter.

ie liebende Frau, die ihrem Manne die mütterliche Zärt-
lichkeit im ſpäteren Leben erſetzen will, muß alle kleinen
hänslichen Scherereien ferne von ihm halten. Sie muß
unter Anderem auch den Speiſezettel und zwar einen guter,
ohne ſeine Mithilfe herſtellen. Sie muß über denſelben
ſcheinbar nie in Verlegenheit ſein, er ſoll tagtäglich wie
durch Zauber entſtehen.

Nun hat eine gute Hausfrau allerdings in der Wirt
ſchaft an gewiſſen Tagen oſt ſo viel zu thun, daß es ihr
wirklich ſchwer, wo nicht unmöglich fällt, lange darüber
nachzudenken, was gekocht werden müſſſe.

Darnm ſollte ſie eine Reihe von Speiſezetteln in Be
reitſchaft halten, aus denen ſie an außergewöhnlichen
Arbeitstagen mühelos Küchen-Weisheit ſchöpfen kann.

Jch meine damit etwa nicht, daß ſie ſich einen Kalender,
ein Kochbuch anſchaffen ſollte, worin angegeben iſt, was
an jedem Tag gekocht werden könnte. Dieſe allgemeinen
Speiſezettel paſſen ſelten für beſondere Zwecke. Auch ſinv
ſie, wenn nicht gar zu einfach, oſt zu koſtſpielig. Kochbuch
und Kalender können ſich eben nicht nach dem Vermögen
und dem Geſchmack der Einzelnen richten, können keine in
dividnellen Speiſezettel liefern, wie ſie in einem tranulichen
Heim von Nöthen ſind.

Die kann nur die Hausfrau zu Stande bringen. Die
Mühe, die es ihr macht, lohnt ſich tauſendfach, denn eine
gute Küche, die den Eigengeſchmack des Mannes liebevolk
berückſichtigt, trägt auch dazu bei, ihn nach Hauſe zu locken,ihn an ſeinen Heerd zu feſeln

Schluß ſerrt.)



von dem ſtarken Arbeitsdienſt und der großen Zahl derZctoniaséieten hätten wir ferner gefüllte und zugleich er
Höhte Unterofſiziersetals, vermehrte Uebungen des Beurlaubten-
Flandes, wäre ebenſo ein hinreichender und tüchtiger Erſatz für
das vergrößerte Ofſizierkorps durch Gehaltserhöhungen ſicher-
geſtellt, wären genügende, große Geländeflächen, welche jetzt ſo
Ziemlich bei allen Garniſonen fehlen, für eine wahrhaft kriegs-
znähige Ausbildung der Truppen vorhanden, ja, dann nähmen
auch wir keinen Anſtand, zu erklären, daß nuter dieſen Umſtän-
den, aber auch nur unter dieſen Umſtänden, ſich eine zweijährige,
d. h. volle 24 Mongte bekragende Dienſtzeit ermöglichen ließe,
ohne dein inneren Gefüge des Heeres zu ſchaden.

Das Abgeordnetenhaus
ehte geſtern die zweite Berathung des Etats der Berg, Hütken
nd Salinenverwaltung fort. Abg. Schultz-Lupitz (freikonſ.)
am nochmals auf, die Bergarbeiterbewegung zurück Abg.
titter (freik.) forderte die Beſeitigung der Bergwerksſteuer
18 einer Doppelbeſtenerung worauf der Miniſter von
jerlepſch für die Zukunft eine entgegenkommende Erklärung
bgab. Dann folgle die Berathung des Etats der e Wer
altung. Abg. Bieſenbach (Centr.) bat um Vermehrung der

tatsmäßigen Stellen und Verbeſſerung der Verhältniſſe der
e und wies namentlich auf die bedauerlich große
inzahl der unbeſoldeten Aſſeſſoren hin; der Juſtizetat ſei das
ztieftind der Verwaltung und es ſeien hier nie genügende Mittel

aufzutreiben. Geh. Rath Eichholz bedauerte, daß die Finanzlage
icht geſtatte, alle Bedürfniſſe der Juſtizverwaltung zu befrie-
igen u. erörterte die Wege zu einer Verbeſſerung der Lage der

Berichtsaſſeſſoren, wobei er, einen Geſebentwurf, in
Ausſicht ſtellte, wonach künftig nicht Jeder, der

as Examen beſtanden hat, zum Aſſeſſor ernanntvird, ſondern nur ſo viele, als zur Beſetzung der
dichterſtellen, und der Stellen für den höheren
uſtizdienſt nöthig ſind. Abg. Rickert brachte dann das

chon in der vorigen Seſſion beſprochene Schreiben des Ober-
audesgerichtspräſidenten in Breslau, worin empfoblen wird,

möglichſt wenig Juden zu Geſchworenen zu ernennen, aufs neue
Zur Erörterung; das Schreiben ſei noch immer nicht zurückge-
iommen.

chreibens in einem milderen Lichte dar, obſchon er zugab, daß
der Präſident ſich in der Form vergriffen habe, was ihm auch
Durch Reſcript des Juſtizminiſters eröffnet worden ſei. Wenn
Der Erlaß noch nicht zurückgenommen ſei, ſo werde der Juſtiz

riniſter der Sache näher treten. Abg. Munckel (freiſ,) brachte
Fälle der Disciplinarunterſuchung gegen Richter zur

Sprache, namentlich die gegen den Amtsgerichtsrath Alexander
in Königsberg, der wegen ſeines Wirkens für die freiſinnige
Wartei einen Verweis erhalten. Geh. Rath Lucas rechtfertigte
das Verfahren in dieſen Fällen. Abg. Krauſe (nat.lib.) be-
rührte die Frage der bedingten Verurtheilung, der Entſchädigung
aunſchuldig Verurtheilter und der Berufung gegen Urtheile der
Strafkammer Abg. Stöcker ſprach ſeine Befriedigung über
Die erwähnte Maßregel des Breslauer Oberlandesgerichtsprä-
ſidenten aus; das Eindringen des Judenthums in die Juſtiz ſei
höchſt bedenklich; die jüdiſche Nation tauge erfahrungsgemäß
zicht zum Richterſtand; auch die bekannte Disciplinirung der
Pildesheimer Referendare wegen einer antiſemitiſchen Kund-
gebung brachte der Reduer zur Sprache. Darüber gerieth er ineine lebhafte Auseinanderſetzung mit dem Abg. Mndes in

zwelcher die bekannten Meineids- und Prozeßgeſchichten von
eiden Seiten abermals zur Erörterung gelaugten. Unter der

wachſenden Unruhe des Hauſes wurde endlich die weitere Be
wathung des Jnuſtizetats auf Freitag vertagt, dazu der Etat der
Anſiedlungscommiſſion. Debattenbericht über die oben ſtizzirte
Sitzung erfolgt in der Abendausgabe.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
AusOeſterreich-Ungarn. Das Wiener Fremden-

Blatt meldet in ſeinem volkswirthſchaſtlichen Theile, nach Ab
bluß der Verhandlungen über den deutſch- öſterreichiſchen

Dandelsvertrag würde die Zoll- Konferenz zuſammentreten, um
„Jnſtruktignen für die Mitte Mai zu beginnenden Verhandlungen
anit der Schweiz auszuarbeiten. Die amtliche Wiener Zeitg.
aueldet die Kaiſerliche Beſtätigung der Wahl des Bürgermeiſters
Dr. Prix zum erſten Bürgermeiſter von Wien.

Aus Frankreich. Bei dem Jahresbankett der
Syndikatskammern in Paris, an welchem gegen 500 Perſonen
theilnahmen, wies der Kammerpräſident Floquet in längerer
Rede guf die am I. Mai zu erwartenden Kundgebungen hin und
Pemerkte, die Republik dürfe unter keinen Umſtänden mit der

paktiren, und fügte hinzu, die ſoziale Frage ſei
eine Lebensfrage erſten Ranges, die mit Eifer ſtudirt werden
Puiße Floquet gab der Hoffnung Ausdrück, es möge ſich aus
dem Sozialismus eine Politik entwickeln, welche alle Bürger

ereinige, und fügte, indem er die Zollfrage berührte, hinzu,
er Handelsminiſter werde die allgemeinen Jntereſſen des
Landes wohl zu vertheidigen wiſſen, und, wenn nöthig, werde
as allgemeine Wahlrecht den einzuſchlagenden Weg bezeichnen.
ie Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufge nommen.

Aus Paris wird den „Pol. Nachr.“ geſchrieben Bei den
rauzöſiſchen Vertretungen im Auslande ſtehen große Ver-
indernngen bevor. Der Geſandte in Brüſſel, Herr Bourée,
oll zur Erſetzung Herbette's in Berlin auserſehen ſein und der
Geſandte in Athen, Graf Montolon zum Botſchafter in
Konſtantinopel. Nach Petersburg wird der bisherige Bot-

Jchafter Herr Labonlaye nicht mehr zurückkehren. Bemerkens-
werth iſt die Abſicht, einen aktiven hohen Militär nach St.
Petersburg zu entſenden; es wird für dieſen Poſten General
zréart bezeichnet. Die Reihe der Verſchiebungen in dem diplo-

znatiſchen Korps iſt aber jedenfalls mit den hier namhaft Ge
machten noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten

Dänemark. Der König hat ein neues „Geſetz über
as öffentliche Armenweſen“ beſtätigt, das am 1. Januar 1892
u Kraft tritt. Dieſes umfangreiche, 68 Parographen zählende

eſetz iſt erſchöpfend auf ſeinem Gebiete und hebt daher auch
alle ſtaatlichen Verordnungen und Geſetze über das Armen-

vom Ende des vorigen Jahrhunderts bis jetzt auf. Der
23 des neuen Armengeſeßzes betrifft die Ausländer; ſeine Be

eutung reicht daher über die Landesgrenzen. Es heißt darin:
„Ansländer gewinnen Verſorgungsrecht hier im Lande, wenn

Fie das Stagtsbürgerrecht erhalten, in welchem Falle ſie in der
Wemeinde als verſorgungsberechtigt betrachtet werden, wo ſie
zu der Zeit, da ſie das Staatsbürgerrecht erbielten, nach den
allgemeinen für die Eingeborenen geltenden Regeln verſorgungs-
Berechtigt geweſen wären. Das Staatsbürgerrecht kann nach
ihrem Aufenthalt im Lande durch Geſetz erlangt werden.

Das Terkerngei? in der Gemeinde wird durch einen fünf-
Fährigen Aufenthalt in derſelben nach dem 18. Lebensjahre er-
avorben. Am Schluſſe des 8 23 heißt es: „Obige Regel ſoll
nicht verhindern, daß durch vertragsmäßige Beſtimmungen,

nter Vorausſetzung der Gegenfeitigkeit, die Unterthanen eines
remden Londes Verſorgungsrecht, bier im Lande den Einge-

Borenen gleich erwerben können“. Da nicht anzunehmen iſt,
Daß Dänemark die Fremden vertragsmäßig günſtiger ſtellen
wird, als ſeine eigenen Staatsangehörigen, müßte ein ſolcher
mit Deutſchland abgeſchloſſener Vertrag, bei der zwiſchen beiden
Ländern beſtehenden großen Ungleichheit in der Erwerbung des
Stagatsbürgerrechtes und des Verſorgungsrechtes, den Dänen in
Deutſchland eine Ausnahmeſtellung geben; denn eine Gleichſtellung wäre da eben keine Gegenſeitigteit

Aus Konſtantinopel wird uns berichtet: Von
riechiſcher Seite iſt der Pforte neuerdings nahe gelegt worden,
en Kreta betreffenden Ferman zurückzuziehen und auf der Jnſeil

den früheren Zuſtand wiederberzuſtellen. Die griechiſche Re
gierung, die allerdings keinen förmlichen diplomatiſchen Schritt
in dieſer Angelegenheit gethan, hat ſich zur Anregung derſelben
von der Rückſichtnahme auf ihre eigene Stellung gegenüber der
JretenKhen Propaganda leiten laſſen, indem ſie befürchtete, daß
ähr ſelbſt aus der Erneuerung kretenſiſcher Unruhen eine Ver
legenheit erwachſen könnte. Es ſieht indeſſen nicht danach aus,
als ob die Pforte geneigt wäre, den bezüglichen Wünſchen nach
zukommen. Der Zeitpunkt für die Vorbringung derſelben warauch ſchlecht gewählt, da die Nachrichten aus Kreta, wenngleich
die Meldungen über neue Erhebungen für übertrieben gehalten
werden und auf örtliche Konflikte zurückzuführen ſind, die ſich
von Zeit zu Zeit wiederbolen doch nicht danach geartet ſind,!

Geh. Juſtizrath Lucas ſtellte den Juhalt die es

um der Pforte ein Abgeben von ihrer bisherigen Halillug zu
einpfehlen, zumal man bezüglich Kretas die Erfahrung für ſich
hat, daß die Ordnung durch mit Berückſichtigung der Anſprüche
der Parteien gepaarte Strenge am ſicherſten gewahrt werde.

Zwiſchen China und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika droht eine anderer Nach einer
Meldung des „Renter'ſchen Bureaus“ aus Peking weigert ſich
die chineſiſche Regierung, den zum Geſandten der Vereinigten
Staaten für China ernannten Senator Blair anzunehmen, weil
d h Senat wiederholt heftige Reden gegen die Chineſen
gehalten habe.

Da die Vorgänge in der Seegfſchlacht bei
Caldexa aller Wahrſcheinlichkeit nach großen Einſluß auf die
Entwicklung des modernen Flottenweſens üben werden, ſo ſeien
hier nochmals die Zahlen über die Bauart der betheiligten
Schiffe nachgetragen. Der durch einen Whiteheadtorpedo in die
Luft geſpreugte Blanco Encalada war ein Centralbatterie-
n von 3450 Tonnen Waſſerverdrängung. Er war
210 (engl.) Fuß lang, 45 Fuß 8 Zoll breit, hatte 19 Fuß 8 Zoll
Tiefgang, eine doppelte Schraube, einen Panzer von 4 o Zoll
und Maſchinen von 2920 indicirten Pferdekräſten; ſeine Ge-
ſchwindigkeit betrug 11 Knoten. Bewaffnet war der Blanco
Encalada mit ſechs 8 Zoll, zwei kleinen Geſchützen und einigen
Revolverkanonen, die Bemannung betrug 240 Mann. Er war
1875 in Hull gebant. Sein Gegner, der Almirante Lynch, iſt
ein ſtählernes TorpedoKanoneunboot, nach Art des Grasbopper-
typus im Jahre 1890 in Virkenhead gebaut. Er hat eine

aſſerverdrängung von 735 Tonnen (nach dem Naval Annual
von Lord Braſſy von 750 Tonneny), iſt 240 Fuß lang, 27. Fuß
6 Zoll breit und mit 38 waſſerdichten Abtheilungen verſehen.
Die doppelte Schraube wird duxch Maſchinen von 4500 indi-
eirten Pferdekräſten getrieben. Die Geſchwindigkeit beträgt 20
Knoten. Die Bemannung zählt 61 Mann, bewaffnet iſt er mit
7 Hotchkiſs Schnellfeuer-Kanonen, zwei Gatling-Mitrailleuſen
und 5 TorpedoLancirrohren, von denen eins vorn, die andern
an den Seiten angebracht ſind.

Reichstags Verhandlungen.
(111. Sitzung 30. April.)

Jn der erſten Leſung der Handelskonvention mit
Marokko begrüßt

Abg. Dr. Prinz Arenberg (Etr.) dieſen Handelsvertrag
als einen großen Erfolg, nachdem die Verhandlungen lange
Jahre zu keinem Reſultat geführt hätten.

Abg. Dr. Brömel (dfr.) ſchließt ſich dem Lobe des Vor-
redners durchaus an. Wenn der Handelsverkehr mit Marokko
auch bis jetzt nicht von großer Bedeutung ſei, ſo ſei doch durch
den Vertrag ein großes Steigen deſſelben zu erwarten. Beſon
ders begrüßt Redner an dem Vertrage das Feblen jeder Friſt
beſtimmung ſowie die Niedrigkeit der Zollſätze, welche 10 des
Werthes der Wagren nicht überſteigen, und empfiehlt dieſes Bei-
ſpiel auch für den Abſchluß der europäiſchen Handelsverträge
zur Nachahmung. Ebenſo zeichne der Vertrag vor anderen
vortheilhaft aus durch die Ausdehnung der Meiſtbegünſtigung
auf Jmport und Export. Auf die allgemeine handelspolitiſche
Lage eingehend, weiſt Redner auf den im Juni d. J. ablaufen-
den Handelsvertrag mit Rumänien hin, welcher weit wichtiger
ſei als der mit Marokko, da der deutſche Export nach Rumänien
einen hundertmal größeren Werth habe als der nach Marokko.
Es ſei ſehr wichtig zu wiſſen, ob der Vertrag mit Rumänien
verlängert werde, oder ob durch Erhöhung der Zollſätze der
Export eine Schädigung erleiden werde.

Stagtsſekretär des Aeußern Frhr. v. Marſchall erwidert,
daß bei der ſchutzzöllneriſchen Richtung, die gegenwärtig in Ru-
mänien vorherrſche, wenig Ausſicht auf Fortdauer des allen
Tarifvertrages ſei. Sollte Rumänien Verträge mit anderenStaaten abſchliehen, ſo werde der Bundesrath das Meiſtbegün-

ſtigungsrecht Deutſchlands wahren. Verhandlungen könnten mit
Rumänien erſt eingeleitet werden, weun, der neue Zolltarif in
der rumäniſchen Kammer durchberathen ſei.

Der Vertrag wird hierauf in erſter und zweiter Debatte
genehmigt.

Ohne Debatte terarn zur Annahme in zweiter Leſung
das internationale Uebereinkommen über den Eiſenbahnfracht-
verkehr, ferner in dritter Leſung die Vorlage betr. die Läufe
und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen und on bloe die Vorlage
betr. den Schutz von Gebrauchsmuſtern.

Es folgen Petitionen.
Dem Reichskanzler wird zur Berückſichtiguug überwieſen

eine Petition aus Tilſit, betr. den Zoll auf Faſchinenreiſig, zur
Erwägung eine Petition, betr. Gewäbhrung von Entſchädigungen
für alle in Folge von Milzbrand verendeten oder getödteten
Rinder, und eine Petition, betr. den Handel der Militärbüchſen-
macher mit Waffen und Munition, als Material Petitionen,
betr. Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes und betr. den
ſtrafrechtlichen Schutz der mit thieriſcher Kraft betriebenen
Straßenbahuen.

Ueber Petitionen betr. Tabakſteuer und Tabakzoll, die zoll
freie Einfuhr von deutſchem, jedoch in Oeſterreich ausge-
droſchenem Getreide und auf mit Salz beſtrente grüne Heringe
geht das Haus dem Antrage der Kommiſſion gemäß zur Tages
ordnung über, ebenſo über eine Petition auf Erhöhung des
Schutzzolles auf Hanf und Cichorien, nachdem Abg. Dr. Meyer
(dfr.), auf die Grauſamkeit des Eichorienzolles, als eines Zolles
auf ein Surrogat eines nothwendigen Nahrungsmittels hinge-
wieſen hatte.

Eine Petition betr, Reviſion des Wuchergeſetzes beantragt
die Kommiſſion, dem Reichskanzler als Materigl zu überweiſen:
ein Antrag v. Strombeck will Ueberweiſung zur Berück
ſichtigung, event. zur Erwägung.

„„Abg. Liebermann von Sonnenbexzg (Anliſemit)
tritt für den Antrag von Strombeck ein, welchem ſich auch
Abg. Rickert anſchließen müßte, da, er in dem Aufruf des Ver-
eins zur Bekämpfung des Antiſemitismus, des Judenſchutzver-
eins, ſich verpflichtet hätte, Mißſtände nicht zu verhehlen oder
zu enlſchuldigen, ſondern ihnen entgegenzutreten. Die Wucherer
und Güterausſchlächter ſeien fakt nur Juden. Redner nennt
eine Anzahl Wucherer mit jüdiſch klingenden Namen. Man
ſolle die Juden aus dem Lande ſchaffen, dann könne der
a auch eine Ermäßigung der Getreide- und Viehzölle er-

ragen.
Abg. Ri,ckert (dfr.): Das Haus hat eine bewunderns-

werthe Geduld, daß es als die Vertretung eines mächtigen
Kulturſtaates eine ſolche Ausführung gegen einen großen
Theil unſerer gleichberechtigten Mitbürger ſo ruhig au-
hört. Die Antiſemiten untergraben mit ihren Agitationen die
Ruhe und den Frieden in der Bevölkerung, wiſſen aber bei
allen Jnvektiven gegen die jüdiſchen Mitbürger poſitive Vor
ſchläge nicht zu machen. Die Wuchergeſetze ſind am Ende der
59er Jahre von echten Konſervativen und Chriſten aufgehoben,
von den Miniſtern Graf zur Lippe und Graf Jtzenplitz. Auch
Herr v. Kleiſt Retzow hat ſ. 3. zugegeben, daß der Bauer mit
unter Gelegenbeit haben müſſe, ſich Geld auch gegen hohe her
zu leihen. Die Zahl der Subbaſtationen iſt ſeit dem Jahre
1881 bedeutend uraacggrger Unter den Juden giebt es
genau ſo wie unter den Ehriſten Leute, die den Wucher verab-
ſcheuen. Der badiſche Verein gegen Wucher verdankt ſeine Ent
ſtehung einem Juden. Wie es mit der von den Antiſemiten
vorgebrachten angeblichen Thatſache ausſehe, zeigen die im
vorigen Jahre bier verleſenen Liſten der Güterſchlächter, welche
nach der Beſcheinigung der Ortsvorſteher und Gerichte zum
rößten Theil auf Unwabhrheit beruhen. Mit ihrer Klage wegen

Beleidigung ſeien die in dieſer Liſte Perſonen zurück
ewieſen, da der Vorwurf der Güterſchlächterei keine Beleidigun
ei. Der ganze Zug unſerer Geſetzgebung gebe ja jetzt auch au

Güterſchlächterei, auf n t von, Latiſundien hinaus.
Daß viele Wucherer Juden ſeien, habe ſeinen Grund in der
inneren deutſchen Reichspolitik der früheren Jahrhunderte, wo
kaiſerliche Edikte ſie direkt zu Wucherern gepreßt haben, um
mehr Geld, aus ihnen herauspreſſen zu können. Es iſt wunder-
bar, wie die Juden trotz dieſer Auspreſſung ſich geiſtig und
moraliſch erhalten haben. Die Anſicht, daß den Juden durch
Geſetz der Wucher geboten iſt, iſt ſchon oft genug widerlegt
worden. An der Wucherfrage haben eben die Antiſemiten hinauf-
klettern wollen zu böherem Anſehen als ihnen gebührt. Es iſt
ein Unweſen, daß es in Deutſchland Männer giebt welee den
Muth haben, aufzutreten e en eine Klaſſe von Bürgern, die
ebenſo ebhrenwerih und agleichberechtigt ſind wie die übrigen

Bürger. Es iſt kraurig genug, d es einzelnen Parlelen über
laſſen wird, dagegen Front zu machen, es wäre dies die Pflicht
aller wohlmeinenden Männer, und wenn die Herren drüben
(rechts) nicht wollen, wir werden ſchon ſelbſt mit dem Auswuchs
des Anliſemitismus fertig werden und dem deutſchen Volke
ſeinen Kulturcharakter zu bewabren wiſſen. Mögen die Agita-
toren noch ſo ſehr hetzen, es wird eine Zeit geben, wo auch der
geringſte Mann im Dorfe dieſe Agitationen verabſcheuen wird.
(Beifall liuks, Ziſchen rechts).

Abg. Schier will von der Perſonenfrage ganz abſehen,
Er verkrete den Standpunkt der Petition, die ſich gegen den
Wucher in jeder Geſtalt unabhängig von Perſonen wende und
empfehle den Antrag Strombeck

Abg. von Strombeck (Etr.) beſürwortet kurz ſeinen
Antrag mit dem Hinweis auf die Gemeingefährlichkeit des
Wuchers, von wem er auch ansgeübt werde. Es ſei durchaus
nöthig, daß dem Wucherer ſeine Veunte entzogen werde.

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt ebenfalls ſeine Zu
ſtimmung zu dem Antrag Strombeck. Den Wucher dürfe
man aber nicht nur in den Juden treffen wollen; auch die Prä-
mien wirthſchaft beim Zucker, die Kornzölle ſeien nichts anderes
als Wucher.

Ein Vertagungsautrag wird abgelehnt.
Abg. Mümch (dfr.): Herr Liebermann v. Sonnenberg

konnte die Gelegenheit zu einer Hetzrede nicht vorübergehen
laſſen, weil er ohne dies bei den Bauern unmöglich wäre.
(Präſident v. Levetzow rügt den Ausdruck Hehrede.) Abg.
Liebermann v. Sonnenberg hat h Anzahl von Pro
zeſſen gegen jüdiſche Wucherer angeführt. Hat er denn unter
den Prozeſſen gegen chriſtliche Wucherer keinen anzuführen
Dann empfehle ich ihm den Prozeß gegen ſeinen Fraktionsge-
noſſen Pickenbach. (Abg. Liebermann v. Sonnenberg:
Unwahrheit!) Welches ſind die Urſachen des Wuchers? Wenn
Jemand eine Anleihe macht, einen Wechſel ausſtellt, ſich ver
pflichtet, denſelben zu bezablen, und ihn nachher nicht einlöfe,
dann wird der Verleiher vorſichtig, und wenn das mehrere
Male paſſirt, dann ſucht er ſich dadurch zu ſichern, daß er einen
höheren Zins nimmt. Jch habe hier in den Akten Papiere, die
ſchmutziger ſind, als die, gus, denen Herr Liebermann vorhin
vorlas. Es betrifft Ehrenſcheine, die unterſchrieben und nich:
eingelöſt ſind. (Abg. Liebermann v. Sonnenberg:
Lüge; Präſident v. Levetzow rügt dieſen Zwiſchenruf.) Gegen
ſolche ehrloſe Handlungen kann man ſich nur durch Wucher
ſchützen. Wenn ſolche Leute nicht nur moraliſch, ſondern auch
politiſch todtgemacht würden, dann würden wir unſere Reden
im Reichstag nicht mehr zu hören bekommen.

Hierauf wird ein Schlußantrag von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellt, worauf, Abg. Dr. Boeckel (Antiſemit) die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes bezweifelt.

Präſident v. Lepetzow ſchließt ſich dieſem Zweifel gn, und
beraumt die nächſte Sitzung an auf Freitag 2 Uhr. (Brauut-
weinſtenernovelle.)

Schluß 5 Uhr.

Der Veſuch des Kaiſerpaares in Thüringen,
n Eiſen ach, 30. Aprik 1891.

Heute Vormittag Punkt 10 Uhr verließ das Kaiſerliche
Pagr in Begleitung der Großherzoglichen Herrſchaften das
Reſidenzſchloß Weimar, um ſich mittelſt Sonderzuges nach
Eiſenach zu begeben, woſelbſt daſſelbe 11 Uhr 20 Min. anlangte-
Schon am frühen Morgen waren die Straßen der Stadt von
einer freudig bewegten Menge belebt, von 9 Uhr ab lachte
blaner Himmel und fröhlicher Sonnenſchein. Je weiter die
Uhr auf 11 zurückte, deſto lebhafter wurde es in den Straßen:;
etwa um 11 Uhr bildeten die zuſammengezogenen Schuler,
Jnnungen und Vereine das Spalier. Jm betheiligten
ſich rund 6000 Perſonen an Trotz dieſer bedeutenden
Zahl gelang es, das Spalier in ſchönſter Ordnung und kürzeſter
Friſt anfſzuſtellen, und zwar in der Art, daß beim hre
beginnend in erſter Reihe die Schülerinnen und Schüler, in
zweiter die Vereine c. ſtanden. Hinter der Harmonie am
Frauenberg endete das Spalier. Hinter dem Spalier bewegte
ſ d die Maſſe des Publikums. Der Bahnhof war völlig
abgeſperrt.

Kurz vor der Ankunft des hohen Beſuches hatte ſchon das
Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt begonnen, das den Ein
zug des Kaiſerpagres in ſinniger Weiſe begleitete. Der Perron
war frei, doch, hatten außer einigen Beamten der Bahn fünf
Damen des Oſſizier-Corps Aufſtellung genommen, welche den
ankommenden fürſtlichen Damen einen Blumengruß in Geſtalt
herrlicher Bouquets darbragchten. Jm Fürſtenzimmer wurden
die Majeſtäten und die höchſten Laudesherrſchaſten ſeitens der
Stadt Eiſengch durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Eucken be-
grüßt. Der Großherzog ſtellte Letztgenannten der Kaiſerin vo
worauf dieſer die zum Empfang anweſenden Damen, ſowie ein
kleines Mädchen vorſtellte, welches in gebundener Rede einige
Begrüßungsworte ſprach. Darauf überreichten die drei jungen
Damen der Kaiſerin, der Großherzogin und der Erbgroß-
berzogin je einen Strauß Namens der Stadteiſenach, geſchmückt
mit Schleifen in den ſtädtiſchen Farben. 8Nachdem die Begrüßung im Fürſtenzimmer beendet, führten
der Großherzog die Kaiſerin, der Kaiſer die Frau Großherzogin
und der Erbgroßherzog ſeine Gemahlin zu den Wagen, die auf
dem Bahnhofsplatze auſgeſtellt waren. Dem r gegen
über hatte der Gemeinderath und Herr Bürgermeiſter Wittrock
Auſſtellung genommen und begrüßten die Majeſtäten uno
höchſten Herrſchaften bei ihrer Abfahrt durch Hochrufe. Be
merken wollen wir noch, daß die fürſtlichen Damen ſämmtlich
dunkel gekleidet waren; der Kaiſer trug die Uniform der Garde-
Küraſſiere, der Großherzog diejenige ſeines Küraſſier-Regiments,
der Erbgroßherzog diejenige des Jnf.“Regts. Nr. 94. Die hohen
Herren und ebenſo die wenigen Herren des Gefolges trugev
ſämmtlich Mützen.

Die Fahrt vom Bahnhof zur Wartburg bewegte ſich durch
die vom Publikum dicht beſetzten Straßen, in denen durch das
Spalier die Fahrbahn freigehalten war. Ueberall wehten die
Fahnen und grüßte Tannengrün in Kränzen und Guirlanden
die hohen Gäſte, und die jubelnden Hoch und Hurrahruſe, die
von einzelnen Gruppen der Forſtleute als „Weidmannsheil er-
klaugen, ſchallten den Fürſtlichkeiten, die überall freundlich die
Grüße der Bevölkerung erwiderten, herzlich entgegen.

Dem kaiſerlichen Wagen vorauf fuhr der Oberbürgermeiſter
Jn, dem vierſpännigen Galawagen ſaß der Kaiſer mit der
Kaiſerin im Fond, ihnen gegenüber der Großherzog und Erb-
großherzog., Die Großherzogin mit der Erbgroßherzogin fuhrenin (geſchleſſenen) Wagen; nach dieſem das Gefolge
in ſechs Wagen.

Angelangt am n unterhalb der Wartburg
ſtiegen die Damen in Chaiſen, in welchen ſie guf die Burg
hbinaufgetragen wurden, während die übrigen Herrſchaften hinauf
gingen. Hier ſperrten Gendarmen die Wege.

Soviel wir bören, hat der vorbereitete Gottesdienſt auf der
Warkburg nicht ſtatigehabt, dagegen war Herr Profeſſor
Thureagau auf die Burg geladen, um dort durch den Kirchen
chor einige Lieder „aus der letzten Zeit des Minnegeſanges
zum Vortrag bringen zu laſſen.Das Bankett, zu dem ſich die höchſten und hoben Herr-
ſchaften auf der Wartburg vereinten, wickelte ſich wiederum nach
einer der bekannten altdeutſchen Tiſchkarten ab.

Die Abreiſe Jhrer Majeſtäten und weimariſchen Landes
herrſchaften erfolgt heute Nachmittag 4 Uhr. Jn dem Fürſten-
zimmer des Bahnhofs hatten ſich auf beſonderen Wunſch der
Kaiſerin die Damen verſammelt, welche Jhrer Majeſtät am
Mittag den Strauß überreichten. Eine der Damen, ſowie die
kleine Deklamatoxrin erhielten von der Kaiſerin eine Brillant-
broche mit dem Namenszuge Jhrer Majeſtät. Dem Oberbürger-
meiſter Dr. Eucken gegenüber ſprachen beide Majeſtäten den
herzlichſten Dank aus für den reizenden Empfang, den ihnen
die Eiſenacher bereitet und beauftragten denſelben, dieſen Dauk
der ürgerſ et zur Kenntniß zu bringen. Zum Abſchied
drückten die Majeſtäten dem Oberbürgermeiſter die Hand.
Bald nach 4 Ühr fuhr der kaiſerliche Sonderzug mit den hoben
Gäſten und den weimgriſchen Herrſchaften wieder ab.
Publikum, das unterdeſſen Zutritt auf dem Bahnhofe geſunden

tte, grüßte die Abfahrenden mit begeiſterten Hochrufen.

Zu
Ber

Pon eine
vird übe

den Stra

Gel
eur der
Bei dem
daß im
Streik au
die Arbei

tätigungBoe
zeitung
Ausbruch

Saarrevit
Ron

ird, ſoll
Vrnſte M
pornhereit

Fammlung
gener der

Rom
Furcht vor

ſ

HRaßregelt

da dort
Garniſon
Batterien
Jn ganzvertheilt,
un der
MRavennas
ſchiedene
erhaltung
die Garan
xinem ent
Cipriani f

Brüf
biehen wir
theilweiſe.
ſcher Blätt
die Bahn
mwühungen

niſon von
Eskadrons
ſo eine Ve
im Centru
Morgen A
Ausſtändie
ein Straß.

Pari
xregeln, die
ungen ergt
entſprechen

wandten;
werden.

Pariwurden he
ſtans einpf
benarbetten

aus friedli

Aus d
Nachdru

e
Tage feier
ten Paroc
als Seelſe
Manne w
Erbtruchſe
Wemeinder
Glückwünſ
Auch die
Cantor K
durch Wo
Herr Paſt
Pfarrer i
Quetz ber

w M
Jufolge ei
des Rhein
Hamme
öffentlichen
Antrage d
Elb. Kanal
Schifffahr
kür die Fo
Weſer und
ausführen
zur Ausfü
dem Dort
Koſten, w
zur ſofort
Verlauf
Betrag bi
Verwendr
Die Jnan
vergern ü
j mündung

wird (ſo
ohne Zög

e GeZ0
Reußif
ſcherve
hier abge
beim nach
die maßge
aß die

nigtere w
ezug au

wie die v
Amerika
ſchau nich

u
iaßregel

wählt 6
W und

ö neck ſ

Verfehl
hierher ei
iſchen K
S von nehalten

ieldete

nicht erf
attesdie
in noc

Lächerlich
tajeſtät

empfiehlt



Zur Muifeier der Sozialdemokraten.
rlin, 1. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)Von Tr Maifeier iſt hier überhaupt nichts zu ſehen; es

Jird überall gearbeitet. Nur einzelne Placate wurden auf
traßen vertheilt.t r nen Geſtern Abend wurde der Redac-

eur der Bergarbeiterzeitung Gellinghans verhaftet.
ei dem Verbandsbüregu iſt die Meldung eingegangen,
daß im franzöſiſchen Departement Pas de Calais ein
Streik ausgebrochen ſei und daß in ganz Frankreich heute
ſie Arbeit niedergelegt werden ſoll. Eine anderweite Be
tätigung dieſer Nachricht iſt bis jetzt nicht vorhanden.

Bochnin. Das heutige Extrablatt der Bergarbeiter
„eitung mit Senſationsnachrichten über den angeblichen
Ausbruch eines Ausſtandes in Fraukreich, Belgien und im
Saarrevier iſt polizeilich beſchlagnahmt worden.Rom. Wie ſeitens der Sozialiſten beſtimmt erklärt

ird, ſoll hier die Maifeier durchaus geſetzmäßig verlaufen.
WErnſte Maßnahmen der Regierung ſchließen übrigens von
vornherein jede etwaige bedenkliche Ausſchreitung aus.

Prag, 30. April. Der Polizei-Direktor hat ſämmtliche
olizjei- Kommiſſare zu ſich berufen, um ſich mit ihnen betreffs

Ser Maßnahmen am 1. Mai zu beſprechen. Alle ArbeiterVer-
ammlungen ſind au dieſen Tage verboten, mit Ausnahme

Fener der Metallarbeiter in Bubna
Rom, 30. April. Obſchon offizielle Meldungen keine

Furcht vor den geplanten Manifeſtatjonen für den 1. Mai aus
prechen, ſo haben die Behörden doch in allen Städten energiſche

Maßregeln getroffen. In Livorno iſt die Agitation ungeheuer,
Da dort die anarchiſtiſchen Elemente vorwiegen. Die dortige
Garniſon wurde durch zwei Batagillone Verſaglieri, zwei
Batterien Artillerie und einige Schwadronen Kavallerie verſtärkt.
Sn ganz Jtalien werden aus London gekommene Broſchüren
Vertheilt, in welchen die Arbeiter aufgereizt werden, am 1. Mai
n der Demonſtration theilzunehmen. Die Truppen Neapels,
9iavennas, Perugigs würden ebenfalls verſtärkt. Da ver-
ſchiedene Abgeordnete der äußerſten Linken für die Aufrecht-

r erhaltung der Ordnung während des großen Arbeitermeetings
v die Garantie übernahmen, wurde die Abhaltung desſelben in
n xinem entlegenen Stadtviertel Roms geſtattet. Den Vorſih wird

Wir an hüſren
e Brüſſel, 30. April. Die Maifeier in den Jnduſtriege-

bieten wird nahezu eine allgemeine ſein, in den Städten eine
theilweiſe. Jm Lütticher Revier werden nach Angabe ſozialiſti

d ſcher Blätter 12000 Arbeiter feiern, während andere behaupten,u Zahl werde nicht 5000 überſteigen. Réforme ſetzt ihre Be

mühungen fort, dem Generalausſtand vorzubeugen. Die Gar
niſon von Charleroi iſt um zwei Eskadrons verſtärkt. Andere
Eskadrons gehen nach Fonkgine-l'Eveque und Tamins ab, um
ſo eine Verbindung der Ausſtändigen von Charleroi mit denen
im Centrum des Landes und im Sambregebiet abzuſchneiden.
Morgen Abend um 6 Uhr findet hier eine Verſammlung der
Ausſſändigen in der Börſe ſtatt. Nach der Verſammlung iſt
ein Straßenumzug in Ausſicht genommen.

Paris, 30. April. Der Miniſterrath iſt über die Maß
regeln, die gegenüber den zu erwarteunden ſozialiſtiſchen Kundgeb-

0 ungen ergriffen werden ſollen, ſchlüſſig geworden. Für Paris
e entſprechen dieſe Maßregeln den im vorigen, Jahre ange-
n wandten; in der Provinz werden ſie ſchärfer angewandt

werden.
r Paris, 29. April. Die Delegirten Ledien und Basl

wurden heute Vormittag von dem Miniſter des Jinern Con-
r ſtans empfangen und gaben die Verſicherung ab, daß die Gru-
n benarbeiter von Pas de Calais hinſichtlich des 1. Mai durch
n ans friedliche Abſichten hätten.
r

e

in Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e Nachdruck unſerer Originalnech iel nur mit vollſtändiger Quellenangabe

e Niemberg, 29. April. (Jubiläum.) Am beutigen
Tage feierte Herr Paſtor Guſtav Wieck in der benachbar-

s ten Parochie Quetz das Feſt ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit
n als Seelſorger in dieſem Kirchenſprengel. Dem allbeliebten
n Manne wurden an dieſem Tage ſeitens des Herrn Kirchenpatrons
nf Erbtruchſeß von Grävenitz auf Quetz, ſowie ſeitens der
n Wemeinden Quetz-Dölsdorf-Zeſchdorf, die herzlichſten
lt Glückwünſche dargebracht und werthvolle Geſchenke überreicht.
en Auch die Schulkinder unter Leitung ihres Lehrers Herrn
er Cantor Köhler, brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche
e durch Wort und Geſang dar. Beiläufig ſei bemerkt, daß

Herr Paſtor Wi,eck, geb. am 14. Oktober 1830, von 1860-—1866
in Pfarrer in Schinne bei Stendal war, von wo ans er nach
ge Quetz berufen wurde.n W Magdeburg, 30. April. Rhein-Weſer-Elbkanal.)

Jnfolge eines an den Vorſihenden des Ausſchuſſes zur Förderung
kt des Rhein Weſer Elbkanals, Landesdirektor Freiherrn von

Hammerſtein ergangenen Zuſchreibens des Miniſters der
en öffentlichen Arbeiten, in welchem ſich derſelbe bereit erklärt, dem
in Antrage des Ausſchuſſes für die Förderung des RheinWeſer-
uf Elb. Kanals bezw. des Vereins für Hebung der Fluß und Kanal

Schifffahrt für Niederſachſen entgegenkommend, die Vorarbeiten
ſck kür die Forkführung des Dortmund Emshäfen-Kanals nach der
o Weſer und Elbe auf Koſten beider bezeichneten Vereinigungen
e ausführen zu laſſen, ſtellt der Ausſchuß dem Miniſter von den
ch zur Ausführung der Vorarbeiten des Verbindungskanals zwiſchen
e dem Dortmund-Emshäfen- Kanal und der Weſer nothwendigen

Koſten, welche guf, 135 000 veranſchlagt worden ſind, 55 000
en zur ſofortigen Verfügung, zugleich mit dem Bemerken, daß nach
ev Perlauf, eines Jahres auf Erfordern der weiter votbwendige

Betrag bis zum vorbezeichneten Höchſtbetrage für die wirkliche
ch Verwendung zur Verfügung des Miniſters geſtellt werden wird.
s Die Jnangriffnabme des Baues des Kanals, welche von Be
ie vergern über Minden, Hannover, Neuhaldensleben bis zur Ein-
en wündung in die Elbe in der Gegend von Wolmirſtedt laufen
ie wird (ſogenannte Mittellandlinie), wird vorausſichtlich
r ehue Zögerung erfolgen, ſobald verfaſſungsmäßig die erforder
e lichen Geldmittel bereit geſtellt ſind.

V. Zeulenroda, den 30. April. (Der Altenburgiſch-
r. Reußiſche Bezirksv erein vom Deutſchen Flei-
er herverbande) bat auf ſeinem diesjährigen am Sonntag
b dir abgehaltenen Vezirkstage die Stellung m Anträge
en dem nächſten großen Verbaundstage (in Metz) beſchloſſen: An
ge z maßgebenden Stellen ſollen Vorſtellungen gerichtet werden,

aß die Eiſenbabnbeſörderung des Schlachtviehes eine beſchleu
ra detere werde und daß die Sendungen von friſchem Fleiſch in
rg wen auf ſchnelle dieſelbe Vergänſtgung genießen,i a die von Fiſchen. Gegen den Jmport von VPötelfleiſch aus

z,merika und Rußland ſoll, weil dort eine obligatoriſche Fleiſch
er chau nicht beſtehe und die dort beliebte Art der Salzung Krank
or desteime nicht zerſtöre, die Anordnung ſanitärer Sicherheits-
n u regeln augeſtrebt werden. Jn den Vorſtand wurden ge
s ählt. GroteGreiz, Weiße und Eckſtein Gera, Panzer Eiſen

W und Schubert-Ronneberg. Der nächſte Bezirkstag wird in
er ßößneck ſtattfinden.
ich Verfet Weimar, 30. April. (Frühjabrsverſammlung.

erteblter Demonſtrationsberfuch.) Die auf geſtern
es ter einberufene „Frühjaghrsconferenz des Weimar-
n d n Kreis-Prediger-Vereins', welche ſehr zahlreich
er el ſie mehr als 60 Geiſtlichen beſucht war, konnte nicht ab
n iel en werden, da der zu einem Vortrag mit Theſen ange-die u ete Referent, Herr Prof. Baum garten iu Jcna, leider
nt got seinen konnte. Derſelbe hatte als Thema „Jugend-
er n ienſte“ gewählt. Es mag nicht unerwähnt bleiben, daß
en 8ach m nicht rekognoszirter Sozialdemokrat die bodenlofe
ten Viggeſichteit beging während der Umfahrt der Kaiſerlichen
ink äten durch die Straßen unſerer Stadt eine rothe Fahne

irgendwie dem ſonderbaren Vergnügen jenes Herrn Beachtungeſchenkt hätte, alsbald polizeilich entfernt. Anng
S Branunſchweig, 30. April. (Verurtbeilung.

Sängerfeſt.) Heute erklärten die Geſchworenen des hieſigen
Schwurgerichts den wegen verſchiedenen Brandſtiftungen ange
klagten Arbeiter Roever, welcher beharrlich jede Schuld ab
leugnete, in 9 Fällen für ſchuldig und verurtheilten ihn zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlnuſt. Der Antrag auf Benutzung des Monn mentsplatzes, des
vorzüglichſten Plabes hieſiger Stadt, iſt für das in dieſem
er hierſelbſt ſtaltfindende Sängerfeſt abgelehnt
vorden,

Perſonglien.
Die Referendare Dr. Nöldeke, Lützeler, Schrei-

ber und Graf von Hardenberg ſind auf Grund der be-
ſtandenen Staatsprüſung zu GerichtsAſſeſſoren ernannt worden.

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Kiel Dr. Guſtav Karſten iſt der Charakter
als Gehe mer RNegierungs-Rath verliehen worden.

Der ſchwarzburgiſche Kataſter-Juſpektor Schünemann
aus Sondershauſen iſt zum Kataſter-Controleur in Lüneburg
ernannt worden.

Wollberichte.
Warſchau, 28. April. Die aus Deutſchland und

England feſt lautenden Berichte zeigen keine Rückwirkung auf
das hieſige Wollgeſchäft. Die inländiſchen Fabrikanten klagen
andauernd, über ſchwierigen Abſatz der fertigen Fabrikate ind
ſind zu größeren Einkäufen wenig geneigt; außerdem ſtellt ſich
bei der hohen ruſſiſchen Valuta auſtraliſche Wolle weſentlich
billiger und größere Fabrikanten geben derſelben daher den Vor-
zug. Die Tendenz bleibt flau und Preiſe recht gedrückt. Bei
den jetzigen Verkäufen ſtellt ſich je nach Behandlung der Wäſche
ein Preisabſchlag von 8 bis 13 Thaler gegen letzten Wollmarkt
beraus. Am hieſigen Platz verkaufte man, einige hundert Centner
mittelfeiner und einige hundert Centwer ſeiner Wollen an Tomas-
zower und Bialyſtoker Fabrikanten, ferner 700 Pud ruſſiſcher
Veregon-Wolle an Tomaszower Fabrikanten. Ordinäre polniſche
Wollen ſind ſelbſt bei den billigen Preiſen faſt unverkäuflich.
Jn der Pr. vinz ſind in verſchiedenen größeren Städten während
der letzten vierzehn Tage gegen 1200 Cenkner meiſt feinere Tuch-
wolle nach Fabrikplätzen verkauſt worden. Was das Contract-
geſchäft aubetrifft, ſo darf es nicht Wunder nehmen, daß daſſelbe
bei der mißlichen Geſchäftslage ein recht troſtloſes iſt. Händler
und Fabrikanten ſehen vom Einkauf ganz zurück, aber auch Pro-
ducenten zeigen wenig Nachgiebigkeit im Verkauf.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
r Reichsbank. Jn den letzten Tagen haben ſich zwar

die Anlageconti der Bank vermehrt, doch iſt gleichzeitig auch auf
Giro-Conto eine erhebliche Steigerung eingetreten. Was ferner
die Goldbewegung betrifft, ſo iſt nach unſeren Jnſormationen in
leßter Woche kein Gold mehr für Rußland von der Bank ent
nommen worden und der Geſammtbetrag des für Rußland über-
hauvt entnommenen Betraeges belief ſich keineswegs auf 40——50
Millionen, wie man aunghm, ſondern guf nur eiwa 12 Mill
Mark. Die ſteuerſreie Notenreſerve überſteigt weſentlich die
Höbe, die ſie im Vorjahr um dieſe Zeit erreichte.

T Harzburger Actien- Geſellſchaft. Die Gene-
ral-Verſamminng beſchloß ſür das Jahr 1890 eine Dividende
von 15 pro Ackie zu verkbeilen, welche ſofort zahlbar iſt. Ab
ſchreibungen haben in Höhe von 30785 ſtattgefunden, wodurch
ſich die Geſammtabſchreibungen nunmehr auf 392 098 .4 oder
auf über 40 Procent des Actiencapitals ſtellen.

Leipziger Lebensverſicherungs-Gefell-
ſchaft. Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes wurde

der Rechnungsabſchluß ſür das Jahr 1890, welcher einen Ueber
ſchuß von 3756418,37 .4 (den höchſten bisher erzielten) ausweiſt,
genchmigt, und die Dividende an die Verſicherlen für 1892 auf
42 Proc. feſtgeſetzt. Die ordentliche General-Verſammlung der
Verſicherten findet am 23. Mai ſtatt.

Jn der jäugſten Generalverſammlung des Erbländ i-
ſchenritterſchaftlichen Creditvereins im Königreich Sachſen wurde beſchloſſen, die Serie 15 mit 1. Juli
1891 zu ſchließen und die neue Serie 16 mit 32 Pfandbrie-
fen und e o Amortiſation zu eröffnen.

Prag, 30. April. Auf der Tagesordnung der General-
Verſammlung der Dux-Bodenbacher Bahn ſtiebt auch
der Antrag auf Genehmigung eines neuen 4procent. An
lehens zum Zwecke, der Converſion der beſtehenden 5procent.
Titres, ſowie zur Deckung der Koſten des zweiten Gleiſes und
der Jnveſtitionen für die Fahrbetriebsmittel und ſür die Bauten.

Prag, 30. April. Der Kohlen-Elbeexport
nimmt in der letzten Monatsdecade große Dimenſionen an, täg-
lich werden über 1000 Wagen umgeſchlagen, vom 1. bis 27. d.
Mts. ſind rund 20000 Wagen Kohlen verſchifft worden. Ferner
wurden 600000 C.-Ctr. Rohzucker gegen 172000 D.-Ctr. im
ganzen April 1890 ver lifft.

Die Verwaltung der Warſſchaun- Wiener Eiſen-
bahn ſchlägt für 1890 10.75 Rubel Dividende auf jede über 60
Rubel nominell lantende Actie vor, gegen 9 Rubel, die für 1889
ausgeſchüttet worden ſind. Die ordentliche Generalverſammlung
findet am 30. Juni ſtatt. Hieran wird ſich eine außerordentliche
Verſammlung behufs Beſchlußfaſſung über Ausgabe einer neuen
Serie Obligationen anſchließen.

Poſenſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziebung
findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 372 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchrn.
Berlin, 1. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Aus Hofkreiſen verlautet, der Zar werde im Auguſt

den hieſigen Hof beſuchen und in Schloß Babelsberg
Wohnung nehmen.

Das „B. T.“ meldet vom Victoria Nyanza, daß der
Lieutenant Siegel am 25. Jannar die Abſicht gehabt habe,
nach Tabora aufzubrechen, um dort eine befeſtigte Station
zu errichten.

Die Sozialiſten-Fraction des Reichstages wird die
Regierung interpelliren, was dieſelbe angeſichts des
ſteigenden Getreide und Brotpreiſes zu thün gedenke.

Sehr großes Aufſehen erregt die Zahlungsſchwierigkeit
der Firma Bach, Hudſon u. Co. in Charlottenburg,

Woaollwaarenfabrik. Die Paſſiven betragen über 1 Million,
während die Activen kaum 500,000 Mk, betragen. Der
Concurs iſt unvermeidlich.

Wien. Profeſſor Billroth legt ſein Lehramt wegen
Kränklichkeit nieder.

London. Privatnachrichten aus Jſanga beſtätigen,
daß erbitterte Kämpfe daſelbſt zwiſchen den Revolutionären
und den Anhängern Balmaceda's ſtattgefnnden haben. DasBombardement der Jnſurgenten veennducgte eine ſchreckliche

Dynamitexploſion, bei welcher zahlreiche Menſchen umge-
kommen ſind.

Bochum, 30. April.
„Hibernia“ iſt heute Alles angefahren.
entſchieden in Abnahme begriffen.

Auf ſämmtlichen Zechen von
Der Ausſtand iſt

auszuh äugen. Dieſelbe wurde, ohne daß unſere Bevölkerung Eſſen a, d. Ruhr, 30. April. Die Zahl der
Streikenden hat ſich heute Morgen auf 3000 Mann
vermindert. Auf der Zeche „Eintracht Tiefbau“ bei
Steele, wo der Streik ſeinen Ausgang nahm,
meldete ſich, wie die RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung meldet,
faſt die geſammte Belegſchaft zur Wiederaufahrt. Auf den
„Rheiniſchen Stahlwerken“ bei Meiderich, wie auf den
Werken der Geſellſchaft „Phönix“ iſt der geſammte Betrieh
wieder in voller Thätigkeit.

Deſſau, 30. April. Der Großherzog von Luxemburg
wird nächſter Tage hier zum Beſuch des Herzoglichen
Hofes erwartet.

Weimar, 30. April. Das Kaiſerpaar, die groß
herzoglichen und erbgroßherzoglichen Herrſchaſten ſind bei
prächtigem Wetter eben auf die Wartburg gefahren. Auſ
der Fahrt nach dem Bahnhof wurden ſie lebhaft von der

z ahlreichen Menge begrüßt.
Frankfurt a. M. 30. April. Das Reichsgericht

verwarf die Berufung der Redakteure Stern von der
„Frankfurter Ztg.“ und Hoch von der ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ gegen das Urtheil der hieſigen Strafkammer,

welches den Erſteren mit drei Monaten, den Letzteren mit
ſechs Wochen Gefängniß wegen Beleidigung der Offiziere
des württembergiſchen Ulanenregiments „König Karl“ be-
legte. Das Urtheil iſt damit rechtskräftig geworden.

Würzburg 30. April. Das Militärbezirksgericht
verurtheilte den Premierlieutenant Jakob Faſel von Würz-
burg im 18. Jnfanterie- Regiment Zweibrücken wegen Unter-
ſchlagung und eigenmächtiger Entfernung zu fünf Monaten
Gefängniß und Entlaſſung aus dem Heere.

Wien, 29. April. Jn der heutigen Abendſitzung des
Adreßausſchuſſes wurden zunächſt die Stellen, betreffend
die Arbeiterverſicherung, die Hebung des Bauernſtandes
und des Kleingewerbes, die obligatoriſche Feuerverſicherung,

das Verkehrsweſen und die Eiſenbahnen, ſowie andere
Sätze des Adreßentwurfs angenommen. Eine längere
Debatte entſpann ſich über die in Wien in Ausſicht ge-
nommenen großen Bauten. Bei dieſem Punkte beantragten
insbeſondere die Jungtſchechen Kaizl und Trojan unter
Hinweis auf Prag die Aufnahme eines Paſſus, in welchem
die Fürſorge des Staates für den Aufſchwung auch anderer
Großſtädte empfohlen wird. Schließlich gelangte die be-
treffende Stelle der Adreſſe in dem von dem Referenten
vorgeſchlagenen Wortlaute mit den Stimmen der Polen,
Deutſchen, Konſervativen, ſowie der Großgrundbeſitzer und

des Coroniniklubs zur Annahme.
Wien, 30. April. Das „Fremdenblatt“ meldet in

ſeinem volks wirthſchaftlichen Theil, nach Abſchluß der Ver
handlungen über den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag
würde die Zoll- Konferenz zuſammentreten, um Jnſtruktionen
für die Mitte Mai zu beginnenden Verhandlungen mit der
Schweiz auszuarbeiten.

Wien, 30. April. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet,
hat der ungariſche Handelsminiſter Baroß die Ermächtigung
des ungariſchen Miniſterraths erhalten, mit der Staats
eiſenbahn Geſellſchaft über die Ablöſung des ungariſchen
Netzes zu verhandeln.

Wien, 30. April. Zu Ehren der Delegirten zu den
Vertrags- Verhandlungen Oeſterreichs und Deutſchlands fand

geſtern bei Szögyenyi eine Abſchiedsſoirée ſtatt, welcher
auch der deutſche Botſchafter, die Geſandten Bayerns,
Sachſens und Württembergs und die an den Verhand-
lungen betheiligten Miniſter beiwohnten.

Wien, 30. April. Jm Herrenhauſe wurde die Adreſſe
einſtimmig en bloc angenommen. Bei dem Schluſſe
der Sitzung ereignete ſich ein bewegter Zwiſchenfall. Ein
elegant 'gekleideter Herr rief von der Gallerie: „Hohes
Haus! Ein ſchändlicher Betrug wurde begangen zu Gunſten
fremder Kaufleute. Jch beantrage, mich zu verhaſten-
Ich werde alles verantworten und mit dem Leben bezahlen!“

Der Ruheſtörer warf in den Sitzungsſaal eine Menge
Zettel, mit denen er zur Beſichtigung von ihm entdeckter
Mineralienlager einladet. Jm Saale herrſchte eine lebhafte
Bewegung. Der Mann wurde verhaftet und auf die
Polizei gebracht. Er heißt Theodor Prochazka und iſt
Forſtingenieur in Prag. Er ſcheint irrſinnig zu ſein.

London, 30. April. Nach Meldungen aus Chicago
ſoll Hutchinfon, ein dortiger großer Weizenſpekulant, ver
ſchwunden ſein. Die Paſſiva ſeien bedeutend.

London, 30. April. Nach Meldungen aus Moskau
erklärten ſich viele Juden bereit, um der Ausweiſung zu
entgehen, zum Chriſtenthum überzutreten. Es wurde dieſes
aber als geſetzwidrig bezeichnet. Die Ausweiſung von
Jnden dauert fort.

Rom, 1. Mai. Der Miniſter des Jnnern hat dem
römiſchen Bürgermeiſter vorläufig 10000 Lire zur Linderung
der Noth der von der jüngſten Kataſtrophe Betroffenen
überſendet. Das Befinden des Hauptmanns Spaccamela
iſt in der Beſſerung begriffen, allerdings nur langſam.

Petersburg, 30. April. Die Reiſeroute des Groß-
fürſten Georg wurde abgeändert. Die Rückkehr erfolgt
über Trieſt und Wien. Wie verlautet, beabſichtige
Großfürſt Michael ſeinen Abſchied zu nehmen und in den
Ruheſtand zu treten.
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Daunendecken, Steppdecken, Reisedecken, Wollene Schlafdecken und Plerdedechen

B. We än. G.



Berkin, 30. April. Weizenmehl. Nr. 00 32,00- 30,5 Mr. bez., Nr.II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,n l v bis 28,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl r. 09 tzüglich Steuervergütung.Waſſerſtände.9 über a. frei auf Speicher Magdeburg. 27,00-26,00 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 28,00--27,00 Mk. bez. im. i Pull f huger R adderurz 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sach e R te4 anale und U Fall Wuchs v. frei an Vord Hamburg. Rew-Hork, 29. April. (Telegr.) Mehl 4 D. 65 C.h x April 13,57 bez., 13,60 Br., 13,52 G. Mai 19,52 bez., 13,55 Br., 13,52 G. Paris 30. April, Nachm. z l nbbericn Mehl feſt, per lh Halle 30. April 4 2.46 1. Mai 4 2,440,02 ding Wege Juli bez. 13,65 Hr. 15,60 G. 65,70, per Mai 63,20, per Mai- Auguſt 61,50, per September Dezember 6470.
h Trotha 3.28 4 3,20 0.08 Auguſt vez., 13,72 Br., 13,67 G. September bez., 13,45 Br., 19,95 G. Stärke. Kartoffelmehl. 2Stürankſürt, S i o 1 80 0,05 Oktober Dezember bez., 12,67 Br. 12,60 G. November Dezember bez. Hamburg. 29. April. Kartofſelfabrikate. Tendenz ſtill. Netz erſ
t V e 39 366 3 340026 12,60 Br., 12,55 G. JuliAuguſt bez. Tendenz: Still. ungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 24,25-—21,75 Mr. gen t

Alsleben o B. Granulirter Zucker. 77 24,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00-23,50 Mk., Lieſern n9 Elb e. Frei an Bord Hamburg. 22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00-25,50 Mk. Superiormehl 25,50—2650 mih Außig 29. April 1,13 30. April 1,1110 12 April Br. G. Mai bez., Sr., G. Juni Br., G. Stroh. Hen. zwDresden 004 0,06 0,02 Tendenz: Geſchäftslos. Berlin, 29. April. Pol.Präſ. Richtſtroh 4,60—5,30 Mk., Heu 40 iW s der 304 J 42 90014 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 6,40 Mr. per 100 Kilogr.Witten g z 3 10 0 10 e hurg 30. April. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt, Nordhauſen, 30. April. Stroh 3,50-4, Mk., Heu 5—5,50 M.
Magdeburg r 20 v 3, Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Vrpurs per April 13,52, 100 Lg. x mBarby 3800, 141 per Mai 13,47, per Auguſt 13,67, per Dezember 12,65. Matt. Halle, 30. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 250—3,30 M.Wittenberge 3.56 358 l0,02 Paris, 30. April. (Telegramm.) (Schlußberjcht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig Tentner. MaſchinenStroh 1,75--2,56 Mk., hieſiges Wieſenhen 2,80 bis 830

7 o o loco 35, à Weißer Zucker ruhig. Nr. per 100 Kilogramm per April per Centner in Fuhren, Torfſtreu 140-1/65 Mk. Kleeheu 3,00 bis 3,75 Mi
36,25, per Mai 36,50, per Mai- Auguſt 36,75, per OktoberJanuar 35, entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

London, 30. April. (Telegramm 99 Proc. Javazucker loco 15,50 träge, Butter. Eier. Fleiſch.
W d p d ſt 6 icht Rüben Rohzucker loco 13,50 träge. v weiſt r n t w 1 r ſteif I Maaren und Produltenberichte. Kaffee. e e ne lHavre, 20. April. Telegramm fſe Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in 1,00-1,50 Mk., Butter 1,80--2,80 M. per 1 Kilogr. Eier 60 St

Getreide. NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rordhauſen, 30. April. Landbutter 1,80 Mk., Eßbutter 2,00-2,4 2Berlin, 39. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilcegr- Havre, 20. April. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann Eier 280-—3, per Schock 003—100 für 1 Kg Kaſe bas Schoc 323 vö Nu
loco höher, Termine April-Mai feſt, andere Sichten niedriger, gek. 200 Tonnen, Kün I zuler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 107, per September c S Kartoffeln z e
digungspreis 24 Mk. bez., loco 220--241 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 103,25, per De zember 9325. Vehauptet. Berlin, 29. April I. Präſ Kartoffel 100 Kil 7,50 n20 Mt. dere gelber wort Hit ab Vahn heg, haermärler Kl. kez, der dieſen Hamburg 20. April. (Kachmittags.) Good average Santos per April i e r ä--10, a. unHionet 211 Wil ten Durchſchnittopreis 211 Mi dez, ver April Mia 216 t. er Mai 75, per September 82,75. per Dezember 73 hauptet Nordhauſen, 30. April. Kartofſeln per o Eg. 8,00--8,25.
vez., per MaiJun 215--236,5—-256,25 Mt. bez. ber Juni-guli 235,5--235--236,5 Amſtexdam, 20. April. (Telegramm.) Java Kaffee good ordinary 61,50. Banmwöelle und Wolle.vie 236.25 Mt. dez., per Juli Auguſt 21 225 234,5 Mk. R.4., per AuguſtSeptember „New-York, 29. April. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Kiverpool, 30. April. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umnſez
e den e Sehteinbet Vlobet 210 25 210. 75 2i0,5 i ber. der Ditoder Moai 17,72, der duil 17,57. Dire khak 23 hen Rache Vonmwolle. Umſatz 10000 V d

November Mk. bez. Petr W il, „„Baumwolle. davon fürd 3 iedriger mi etrolenm. Spekulation und Export 1000 B., Steſterem rpor „Stetig.cheinen g r Helrt- n Mk. Berlin, 30. April. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per Leipzig, 30. April. Rotieungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt
Nach Qualltät bez, Lieferungsqualität 195 Mk. bez. inländiſcher Mk. bez., inittei 190 s mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Küin B Mai 4,35 Mk. do, B Juni 437. Mr. do. B Juli 440 M. do. B entfernt

Mk. bez guter Mk. bez., feiner Mr. ab Bahn bez., per dieſen Monat 197 digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat 22,8 Mark, per Sep- l Monate 4,45 Mk. do. C unverändert. Umſatz Contrakt B 225 000 Kilogr. Tendenz Stetig
Mk. bez., Durchſchnittspreis 197 M. bez., per AprilMai bez., per e r grkt Mark, per Oktober November ,0 Mark, per November Dezember Metalle.

i 195,25 195,75- 195,25 196,5 Mk. bez. i-Juli 195--195,25 194,75 bi T 75.. e ril. Zi ai 9,65 Doll., Eie e h e hen e tot e e r e ſ Settin. J J Fetzen Weg er r dert grn n et ws Aen We t an
September-Oktober 179,5— 179,75- 179,2 160, 180 Mt. bez. Bremen, 30. April. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br. London, 30. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. i lamGerſte per 1000 Kilogr. behauptet, große und kleine 150—-185 Mk. nach Qual. Hamburg, 30. April. Petroleum rühig. Standard wſite loco 6,40 Br., Leipzig.) Zinn Straits 90, Auſtral. 91 Lrſtl d
vez., Futlergerſte 1 0 163 r. bez. beſſere i. bez. per Auguſt Dezember 6,70 Br. Amſterdam, 30. April. Bancazinn 54. inHafer per 1000 Kilogr. loco ſt Termine Anfangs niedriger, ſchließen feſt, ge Antwerpen, 30. April. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Lonudon, 30. April. ChiliKupfer 51 per 3 Monat 52.
tündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 190 187 Mk. nach Qualität Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., per April bz. Hr., per Mai 15 Br,, Glasgow, 30. April, Nachmittag. Roheiſen. (Schiuß.) Mixed num mabez., Lieferungsqualität 1260 M. bez. pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel Per Juni 16, Br. per September Dezember 1025 Br. Ruhig. warrants 45 5h 5 a. mvres wir
bis guter 172 178 Mk. bez., feiner 192- 185 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. New Hork, 29. April. (Telegranim.) Raffinirtes Petroleum Standart w re Glasgow, 3.. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed mumb
bez., per dieſen Monat 172 k. bez., Durchſchnittspreis 172 Bit. bez., per April-Mai ſ in NewYork 690-7,15 Gd. do. Standart white in Philadelphia 6,80-7,10 Gd. warrants 45 en 3 a Ruhig re der
1756 Mk. bez, per Mai-gunt 169,5-171 Mk. bez., per Juni Juli 169— 170,75 Veek e oleum in New-York 6,75, do. Pipeline Certificates per Mai 66, Breslau, 29. April. Zink umſatzlos. imR e per JuliAuguſt 159,75— 160 Mk. bez., per September Oktober 149 150 Ziemlich feſt. e in z AWit v der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

k. bez. ß Spirit eipzig). Zinn Banka und Villiton 53 fl. ergr 50 5 6 bir us. Fr r 9 S rMagdebu rg “30 Aptil. (Gebr Friedeberg.) Landweizen 226— 230 Mk., Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs- London 29. April Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 7 en
Weiß weizen Mk. bez. glatter engliſcher Weißen 220- 227 Mk., Rauhweizen ſ Preis Mk. Loco ohne Faß 0, per dieſen Monat. 6 Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 h 6 engl. 12 Lſtrl. 10 u Zink gewöhnlich210- 218 Mk., Roggen s h Mt. Chevaliergerſte 170— 182 Mk., Landgerſte 100 Spiritus mit. 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gekündigt Marken 22 Lſtrl. 7 s 6 d, beſ. 22 Lſtrl. 12 h 6 Oueckſilber 8 en wie im
bis 170 Mk., Hafer 168— 174 Mk. für 1000 Kilogr. 20,000 Liter. Kündigungspreis 51,4 Mark. Loco mit Faß Mark, per London, 28. Aprik. Kupfer ruhiger. Umſatz 175 t. Schiebungt r

Breskgu, 30 April Roggen per April 195,00 Mk., per AprilMai 195,00 dieſen Monat und per April-Mai 51,451,5 51,3--51,3 bez., per MaiJuni reis 50 Lſtrl i7 en 6 a. Schlußpreiſe G H 50 Lſtrl 17 ch 6 bie v als
Mk., per MaiJuni 195 00 Mr. 51,45 5--51,3 „51,5 bez., per Juni-Juli 51,952 51,7 ,8 bez., per Juli Auguſt kian 5 s a 3 Monate 51 Lſtrl. 5 n bis 51 Lſtrl 1 m 6 a is 51Stettin, 30. April. Weizen feſt, loco 225,00--230,00, per April Mai n r n ben per Sp. Viehmärkte Abl236,00, per MaiJuni 235,0. Roggen feſt, loco 190,00—195,00, do. per April- Rovember Dezember ez., per ober- November ez., per Hamburg-Altonag, 29. April. (Centrak-Viehmarkt.) Hornviehhandel ſlau, nah

z r t 9 z. S An iMai 196,00, per MaiJuni 194,50. Fommerſcher Hafer loco 169 0. Stettin, 39. April. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer Schafviehandel flau, beſte holſteiniſche Rinder 57— 60 Mk., Mittelwaare d

Ki i zeiz ieſiger 25 fremder loco 25,00, per c Faß i inger n 84 Mk. di in tMai 27. er e e e n Regen hieſger igte 21 00, ſeiember 2330 mit 0 War Kenſumſiener d dar See Frile al mit 70 Mark Konfumſteuer e en er e e
e h r e e 9 Hafer hießger loc 50,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,20. D. rurger 45 t Pfg. das Pfund.loco 21,75, per Mai 20,75, per Juni per Juli 20,10. Hafer hieſiger loco April Spiritus loco ohne a (ber) 68,90 do. loco ohne Faß Syweinetdndel mäßig. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 40—47 Rei

18,00, fremder 18,50.
Mannheim, 30. April. Weizen per Mai 24,45, per Juli 24,70, per Auguſt
per Nov. 22,15. Roggen per Mai 20,80, per Juli 20,10, per Aug.

per November 18,80. Hafer per Mai 16,80, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 15,05.

Mk., Mittelwaare 44—45 Mk., Ferkel 42--43 Mk. u. Sauen 36--40 Mk. die 100 Pfd.
Steinbruch, 28. April. Geſchäft beſſer. Vorrath am 26. April

128,424 Stück. Am 27. April wurden 1228 Stück aufgetrieben, hingegen wurden
abgetrieben 1159 Stück. Es verblieb demnach am 28. April ein Stand von 128,493
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 44—45

70er 49,10. Feſter.
Breslau, 3 April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per April 69,20 do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
49,40 do. do. per April-Mai 49,40 do. do. per Juni-Juli 50,30.

Hamburg, 390. April. Spiritus ſtill, per April-Mai 35,50 Br., perHamburg, 30. April. Weizen loco ſfeſt, haolſteiniſcher loco neuer 222 Mai Juni 35,50 Vr i Kr., junge ſchwere von 16217 K ittler 16 17 Kr., leick u ari giſcher 193--203, r 35, per Juli-Auguſt 36,50 Br., per September-Oktober 37,25 Br. unge ſchwer J „mittlere von 460 r.,, leichte von 47 pt ſ o hen Saſer 3 r loco neuer 195--203, ruſſiſcher Parisé, 30. April. Spiritus ruhig per April 41,50, per Mai 41,60, per e Bauernwaare mittlere von 46--47 Kr., leichte von 47—48 Er.
Wien, 30. April. Weizen per Frühjahr 9,69 Gd., 9,74 Br., per Herbſt 930 MaiAuguſt 41,50, per September Dezember 46.-. u r r T m n 3 nige vrhe wurden W v

Gd., 9,42 Br. Roggen per Frühjahr 8,45 Gd., 8,50 Br., per Herbſt 8,14 Gd., Oele. Oelſagten. Fettwaaren. mittelſtarker Zufuhr das Pohr herein begeht Vette Gudſchae wei
8,17 Br. Hafer per Frühjahr 7,50 Gd., 7,60 Br., per Herbſt 6,55 Gd., 6,60 Br. Berkin, 30. April. (Amtl.) Nüböl per 100 kg mit Faß. datter. wurden hier je nach Qualität mit 16 52 M der Centuer dei 20 Proc Tara bezahir wir

Peſt, 30. April. Weizen loco ruhig, per Frühjahr Gd., Br., Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne Leipzig, 30. April. Central Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 20 Ochſen,per MaiJuni 9,58 Gd., 9,60 Br., per Herbſt 9,14 Gd., 9,16 Br. Hafer per Faß Mark, per dieſen Mönat und per April-Mai 61,8---61,7 bez., 57 Kühe 5 Kalben, 13 Bullen (Geſchäftsgang läanſam.) 466 Kälber (Geſchaäſts und
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,21 Gd. 6,23 Br. per MaiJuni 61,8 7 bez., per JuliAuguſt bez., per SeptemberOktober ang ſlott) 221 Schafvieh (Geſchäftsg. flau 671 Schweine, davon 640 LandParis, 30. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per April 63,3 63 bez., per November Dezember bez. orine und 31 BVaokonier (Bei 20 Kig Tara.) (Geſchäſtsg. gut.) Preiſe per32,00, per Mai 30,25, per Mai Auguſt 29,90, per Sept. Dezember 29,20. Roggen Breslau, 30. April. Rüböl per April 63, per AprilMai 100 Pfd. für Ochſen 1. Qual. M. Lebendgewicht, 68 9 Schlachtgewicht. 2. Qual poli
ruhig, per April 19,80, per Sept. Dezember 19,70. 5 r rg, 3 April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63, M. m Lebendgewicht 69 M. Schlachtgewicht 3. Qual. M Lebendgewicht, 5 M.
32,10, ver Mai 30,60, per Mai-Auguſt 30,10, per Sept. Dezember 29,30. Roggen J Oktober 63,50. M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht Qual. M Lebendgewicht di M. über
ruhig, per April 20,10, per Sept. Dez. 19,70. Köln, 30. April. Rübsl loco 65,10, per Mai 640, per Oktober 66,20. Schlachtgewicht, Kalben ſ. Qual. M. Lebendgew., M. Schlachtgew., 2. Quoi.Amſterdam, 30. April. Weizen per Mai per Nov. 2,7. Roggen per Paris, 30. April. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per April 76,50, per T M. Lebendgew. 63 M. Schlachtgew 3. Qual. M Lebendgew 38 M. Schlacht kom
Mai 190 -191 192, per Oktober 1775-178 17978 Mai 76,50, per MaiAuguſt 77,--, per September Dezember 79,50. gewicht. Bullen j. Qual. M. Lebendgewicht, 92 M. Schlachtgewicht, 2. Oual. dAntwerpen, 30. April. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer feſt. Futterſtoffe und Düngemittel. M. Lebendgewicht, 59 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht, 56 en

Gerſte begehrt.
Petersburg, 30. April.

loco 4,75.
London, 30. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

Hamburg, 29. April. Futterſtoffe Palmkuchen deutſche 112 Mark für 1000
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150—-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
130 135 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 195—- 145 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 105--120 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--145 M. für 1000 kg

M. Schlachtgewicht. Kälber 4. Qual. 40 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht,
2. Qual. 36 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 3. Qual 32 M. Lebendgewicht,

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht, M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 26 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

Weizen loco 12,09. Roggen loco 8,75. Hafer

e

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saole)-

v NewYork 29. April. Rother ZWinterweizen loco 1182. Getreidefracht Palmkernſchrot 100 105 Mark für 1000 kg. Lebendgewicht, M. S hochigerſht Landſchweine 1. Qual. 53 M. Lebendgewicht, Gle
22. Rother Weizen per Mai 1162, per Juli 11112. London, 28. April. ChiliSalpeter 8 sh. 16,50 4. bis 9 sb. für gewöhn- M. e e 2. Qual. 50 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, trol

Zucker. liche, 0 sh. O d. für chemiſche Sorten. 3. Qual. 46 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 55 M.Magdeburger Börſe. Hülſenfrüchte. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, M. undJ. Preiſe für greifbare Waare. e Berlin, 29. April. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 241--40 Mk. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2006 Stüd ſich
A. Mit Verbrauchsſteuer. Speiſebohnen, weiße, 25- 45 Mk., Linſen 30— 00 Mk. per 100 Kilogr. Schlachtvieh. Ma e n et bei Ri e59. April. 30. April. Berlin, 29. April. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine Anmerkung. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. hin

ff. Brodraffinade 28,25—28,50 Mk. 228,25-—28,50 M. g8tändigt 209 Tonnen, Kündigungspreis 176 Mk., Loco 178--184 Mk. nach Oualität n Woche 383 Rinder (davon 177 Ochſen, 15 bildf. Brodraffinade II. Mk. S M. ez., per dieſen Monat Mt. bez., per April-Mai 159 Mk. bez., per Mai- Kalben, 131 Kühe, 60 Bullen), 6i8 Kälber, 727 Schafe, 1444 Schweine.
Gem. Raffinade 27,50 28,25 Mk. 27,50 28,25 F. u ler vo e V Juni-Juli 154,5 8 Mk. bez., per JuliAuguſt Jn Summa 3248 Schlachtthiere. wär
Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75 M. Mk. bez., per September-Oktober 149,75- 146 Mk. bez.
Kriſtallzucker J. Mk. M. Mt T lter Kilogr. Kochwaare 174-—185 Mk. bez., Futterwaare 162170Kriſtallzucker II. Mk. nach Aualität bez. nichtTendenz am 30. April. Ruhig. NewYork 29. April. (Telegr.) Mais (New) per Mai 75. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.B. Ohne Verbrauchösſieuer. 7,32 n April. Mais per MaiJuni 7,22 G., 7,27 Br., per JuliAuguſt Verantworüliche Reduni a e S n d rei m Anthouyflt dem

Ab Stationen. „32 G. 7,37 Br. Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſcließlich des Nachhezrichnetey, Gru29. April. 30. April. Mehl. J. V. Dr. Walther Gebens leben fer Lokales. Prorinzielles, Theater undGrannlirter Zucker V. Berlin, 30. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto Muſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmt- unte
Kornz. Rend. 92 M. 18,10 18,25 M. incl. Sack. Termine niedriger, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk. lich zu HalleKornz. Rend. 8890 17,10-17,90 M. 17,10--17,30 M. bez., per dieſen Monat 26,8 85 Mk. dez., per AprilMai 26,8—,75—-,85 Mk. bez., Spreäſſtunden: Chefredakteur Anthony iſ„10- 11 Redakteur Dr. Gebensleben habe
Nachpr. Rend. 755 13,25--14,70 M. 13,26--14,70 M. per MaiJuni 26,75—,7—,75 Mk. bez., per Juni-Juli 26,7 6 7 Mk. bez., per 9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenanſahme und Geſchäftsaugelegenheiten) iſt i

Tendenz am 30. April: Stetig. JuliAuguſt 25,75-—,65-,75 Mk. bez., per September- Oktober 24,75-—,65- „75 Mk. bez. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. kü f

e c „;„;J;J;J;J; „SJ„ „JJ J J J unfJ u Zf. 1 7 e 1 3f rageBerliner Börse V, 30. Api il. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 102,2583 Ausländ. Eiſenbahn Drlor- Oblig. Rriningereoſe erin UmrechnungsCourſe: wird
do. od. Rente 2 J 3f Pomm. Hyp. 902 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mPrenßiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 5 (91,20 Böhm. Nordbahn Gold 100,0 3227 beeren War u i6 n S 1 Mk. 25 g. hege Rubel Jnte

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,90 z do. do. v. 1885 5 91,805 G Dux-Bodenbach II. r d t B do. iiI, Vu. VI, 100 5 166,7551 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. S 20 M Abgdo. do. 3 e 90, 106 Dur hen Le III. Go 18739 do. 11i5 41 115,00do. do. volle 3 85, 0 G a Vah eudwigsb gar. u 87 506 do. i00 4 (100,75 v Wechſel. auchPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 105,506 Kaſchan Oderderg Gol 7 9910 Preuß. Centralbodener. Br. 1,10 G 3f zu ſtPreuß Staats t v. 1805 h Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 84,306 do rwtz i e Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,9553 könn
do. Stgets Sch. Sh. 212 19,5023 Prioritäts-kictien. do. do. Wege en 3 Preuß Hyp.-Br. 120 412 Lewer i. z Pule tistrdo. Prämien Anleihe 3 ivi Oeſterreich. Sordweſttahn 5 (93,80 G do. 3083 G o. 1 Lſtr. 3 M. 5 20,2755 SirBerliner St.Oblig. abgeſt. (3 e Dividende 1159011 do. do. La s (92,706 do 185 h is 100 Fres. 8 T. 3 80,90 edo. do. neue zu o G AachenMaſtricht 70,30 G do. do. Gold 5 107,00 do. „100 31 95,505 z G Pari 09 ev. 2 d. 3 8096 eBreslauer Stadt-Obligat. 4 102,202 G Altenburg- eitz ſahen 127,104 B Oeſterreich Südbahn 3 66 10B Süddeutſche Bodencr. 4 100,90 G g o. b 100 St. 3 W. 51 10:3rn StadtAnleihe 3 2 v 66 h e Bahn 10*/, 8 O ein. er z li B65 Peter urg S. R. 21 enagd r S i 315 96 ux-Voden T e e p g 174Meiner Lied vent Je z Dorimund Cyſchere St.Pr. 11 115, ob e dende dregeuh I z 0d G Jndnſtrielle Gefellſchaften. Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8T, 5
Berliner 55 116,00B Galiz. Carl-Ludwigebahn 9*,508 z G r r. do &eid 5 105 50t wo G ins 40 do. do. 100 Fl. 2 M. 5 174,1021do. ine e rent m 0 wo Zinsfuß 400.do. 4 101,90 G Halberſtadt-Blankenkurg (105,90 S g8 ivi 1890 r ierKur und Neumärkiſche 3/29870 PMectenb. Südtahn St.-Pr. Jar in r Anhalter Moſchineht ende 6100,00 G Gold ehe u Kapiergeld
do. neue 312 r 12 gr. KurskKiew gar 50 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,00 v G oureo 1w esLa Eetral. Marſenburg Miowta an Mosto Riaſan gar 4 l Berlin Anh. Maſch. in 30756 Dollars per St. 4,1730do. do. 3 053 do. o. St.Pr. 5 113,10 G Rjä L Kv lew ar 4 9190 Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 2601,00 G Ducaten per St. 9,68 BS do. do. 3 W, 106 Niederſchleſ.Märk. gar. 4 100,90 in an t be ar 4 97 306 Eröllwitzer Papierfabrik 8 14100 v Jmperials per St.2 i 96,50 b Oeſterreich. Nordweſtbahn (92,60 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 2 i 6,20 ihresS preußiſche 2 eſterreich 5,00 6 Transcaucaſiſche gar. 3 81,50 G Deutſche Conto.Gas. 10 168,5054 B Napoleonsd'or per St. 16,202S Pommerſche 312 97,20 G do. B. (Elbethal) 02,00 Warſchau Wiener n 5 (99,90 G Glauziger Zuckerfabr. 82/3120, 25 B Souvereigns per St. 20,365 ſchonZ. do. 4 I 7 Oeſterreichiſche Staatsbahn o Gottherdbahn I s 102 200 Greppiner Werke 7 o 25 Engliſche Banknoten per Lſtr. 5043*Poſenſche, neue 4 101,70 G do. Südbahn 7 20,60 GruſonWerk 5 146,60 t we z G anz. Banknoten per 100 Fres. 80,90B ſollteche, e v ſ Franz. Bankno p F 2do. do. 314 96, 0 G Oſtpreußiſche w. 6 r z B Bank-, Hhyboth. n. Cr editb.Actien. Halleſche Maſchinenfabrik 35 307,00 73 Leſterr. Banknoten per 100 Fl. 174,953 W ch do do. St.-Pr. 5 W Zinſen à 400 v. J. ausgen. Reichsbank 41200. den e Mühlenwerke 12 151,00 B do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 174,50 och

Schleſiſche, altlandſch. a 97,80 G Ruſſ. Staatsbahn gar. Z 3 t Dividende [1990 ette, Elbſchifff.“Geſ. 3 72,50 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 242,10 nochdo. neue do. Südweſtbahn gar. 33 Anh. Deſſauer Landesbank 512113,75 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 100,50 5. G
Weſtpreußiſche 3 96,707 G Saof a ahn St. Pr n. T ch h 47. abr. S bzB l ganzeo ter /410,7: raunſchw. Hann. Hypoth. 52105,8 agdeburger Allg. Gas a 92760S ur und Neumärkiſche 4 02,0 unterelb. Eb. Lit. A. St.-Pr. T Tor Darmſtädter Bank 3 143,10 Piagdeburger Saubont S 152.00 d Leipziger Börse V. 30. Apri o zeS Pommerſche ſch 102,50 Warſchau Wiener 252,10 Deutſche Bank 10 154,508 G M J b es Straßenbahn 9 195,90 BS Vrenhiſge n Weimar Gera Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 125608 Rot haun e Tapetenfabrit 737,132/00 G Sz 3f. ſch

z. Sächſiſche 4 102,50 G do. do. St. Pr. 105 Disconto- Geſellſchaft 11 194, 1063 Maſchinen 6 82,60 G Pfandbr. des Sächſ. Landw. TageSchleſiſche 4 102,*0 G Werrabahn 78,102 B Dresdner Bank 10 146,50 Staßfurt, chem. Fabrik 8 138,25d G Credit Verein 3! 2(95,200 Wd u. t 57 r Sudenburger Maſch.Fabr. 20 u Landw. 32 93,200 erkraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatban ;2/3117,508 eitzer Maſchinenfabrik 20 1212,00 G reditVer /293,2l WBit e. feo. [101,2073 do. Irandgrydithent Seit ſarneni Schuldſch. u o 2. De
„Mi Prämi 36 5 21 4423 j 0 95, 53 59 6 tV Anl. Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leipp der M 40 00 6 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften do. von 1875 (ev.) 1 60 uch

Ausländiſche F do Obligalionen. d 8 Sredinſalt i 200,00 G Anhalter W 6 3 D z 277 155 u 100,706uslan e Fonds. dagdeburger Bankverein Bochum. Gußſtahl 10 127,50 v 7 2 aberiniſ J e do. rivatbank 610 106, idi dari 1/9 67,00 GArdeWiniſche Gu)d An e la 3 Aachen Meſtricht e s h z e See hre r Altenburg Jeih i miſchEht o. v do. äußere 4 41,90 e Märk.-Berg. III. A. B. er Mitteldeutſche Creditbank 6 103,9065 Dortm. Union St.Pr. Lit. A 4 67,10 v AuſſigTeplitz 4 153,50 zhilen. Gold- Anleihe 18899 4 l 81,300 do. J. 97,70 Rationalkank f. D 9 i247553 Geiſenkirchener 12 157,305 G nen.Egyptiſche Anleihe gar. 3 BerlinPotsdam-Magdeb. A. 4 Oeſterreich Credit o h Harpener Bergwerke 15 (179,755 G Leipziger Bank do. 7 290 4 125,25 P
d do. kleine 4 98,20 Braunſchweigiſche Bahn 11 2105,75 G i t 7 735 i 9,005 do. Credit- u. Spärbank 4 128,25Orie hiſche Anleihe v. 1881 841 5 88,50 G Braunſchw. Landeseiſenbahn t W E 16 3 Parzer Fenwerte r B. e Lebdo. conſ. GoldRente] 4 66,75 BreslauWarſchauer Bahn Pomm. v Von Act 9 S l örder Hüiten Pr. 0 12/756 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 J en

Malieniſche Rente 5 (93,256 DeutſchNordiſcher Lloyd 4 08,75 5 Jerh anf 13560 önigs und Laurahütte i i24,75 t Halleſche Straßenbahn wirdOeſterreich. Silberrente 45 80,75 z B alberſtadt-Blankenburg o G Reichebant 5 1175/40 Lauchhammer 93 106,75 G Div. v. 89 606 4 125,00P ado. Papierrente 45 50,500 übeck-Büchen (gar.) g i6 2501 G g 231 23450 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz girenn Magdeb. Halberſt. (Wittenb.) Walde Vant u e Mag Porger h Wie v. d v 122,00 G uachzteſte t hela (Z 49 MainzLudw. 68 60 (gar.) 101,505 G de Riebed, Montan- Werke 174,00 d v Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. a 6,00 v
Portugieſiſche Staats Anleihe 4 7060 dö. von 1874 in Hypotheken-Certificate. Roſitz, Braunkohlen Werke 51 i0 G Zuckerraffinerie Halle
Ruſſ.-Engi. GeldRente 18831 6 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 Zf. al Suhſtaht 65 166,25 Div. 9090 16 90 4 144,802 G licheRuſſiſche conſ. Anl. von 18754 101,80 G do. von 1881 4101,75 G Anhalter Landesbank 10),60 G Sächſ. hür Fegunlohlen 9 „25 G iebendo. conſ. Anl. 1880) 4 (99,20 G do. 256 Braunſchw. Hannover 4 100,50 73 do To. St.-Pr 9 150,75 G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,00 G zu ſind d 1884] 5 107,80 Mecklenb. Bahn i Deutſche GrundſchuldBank 4 100,805 G Thale, Eiſenba nSt.Pr. i 128,50 G Zuichrarer do. v. 72 d 9 206

d n e n e u hie o er Zern n, Mfeteden n l is e. s„5 3. 3177 B. i O. 3,do. Präm.Anl. v. 1864] 5 185,00 73 Oſtpreußiſche Südbahn 121 IV. VI. 5 [111,40 Bankdisconto in Pra Turnauer Etwa
d do 1856 do. Serie IV. el do. 4051 G DörſtewitzRattm. Br.-J.-A. Sdw Bodencred.-Pfandbr. 4 101,257 do. e Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 1126 Amſterdam 3 London 3 Div. 8990 30 4 87,50G d 9

W „Dder.Pfandb.! e Rheiniſche II. Em. z g. H. mee Berlin 3 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. undr Le n 4 86,60 G Saalbahn z do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 4i/2 Div. 89 90 700 4101,50G DT c fun n 5 20 I WeimarGerger rückz. 110 e 100,10 O do. WMatdise. 25 ien asamort. l 5 99,90 Werrabahn 4 100,75 v IV. do. 110 13 l98, 60 G Brüſſel 5 Mansfelder Kuxe fco. 1740,00a ä EAI w
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